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Das „Damoklesſchwert über Wißmann“. 


Der ſoeben ſiegreich begonnene Kampf des 
Wißmonn'ſchen Corps gegen Buſchirt lenkt wleder 
in erhöhtem Maße die Kufmerkſamkeit auf dieſe 
oſtafrikaniſche Unternehmung. Daher ſind auch 
die Bemerkungen von beſonderem Intereſſe, 
welche der berühmte Kfrikaforſcher Schweinfurth 
in einer in der „lluſtrirten Zeitung“ ſoeben ver- 
öffentlichten Skizze über „Die Wißmann'ſchen 
Truppen in Aden“, ſpeciell über deren Offtiere 
und Unterofftziere macht, worin es heißt: 

Die mit den Truppen in Kairo aufgewachſenen Unter- 
| offiziere, von denen die meiſten echte Neger ſind und 
nur zwei der ägyptiſchen Naſſe angehören, machen durch 
ihr ſtrammes Weſen und die bei den Uebungen zur 
| Schau getragene Ruhe und Einfiht einen durchweg 

vortheilhaften Eindruck. Ueber die beigegebenen deut- 
ſchen Offiziere und Unteroffiziere erlaube ich mir kein 
| Urtheil. Ich betrachte es als ſelbſtverſtändlich, daß es 
unter einem Anführer wie Wißmann nur Kräfte erſten 
| Ranges geben kann. Alle find voll des edelſten Eifers 


BARTH 


dküſte zu 


hauſes nach manche 


Pharaonenlande ſehr gut. Eine europäiſche 
Disciplin iſt dieſen Mannſchaften nun einmal nicht 
beizubringen. Damit wird ftets gerechnet werden 
müſſen, jo brillant auch das Offiziercorps ſein 
mag, mit dem ſich Wißmann umgeben hat. 

2 Schweinfurth beftätigt damit auch unſere ſchon des 
öfteren ausgeſprochene Anſchauung, daß ein Ein- 
greifen nach dem Innern zunächſt nicht möglich 
it. Wißmann wird und ſoll ſich ja auch nach 
feinen Inſtructionen auf die Küſte beſchränken, 
was freilich das üble hat, daß Bufdiri immer 
rückwärts entweichen und hier ſich neu ſtärken 
kann. Wie dieſes Dilemma überwunden werden 
kann, wenn es nicht einmal gelingt, ſich Buſchiris 
zu bemächtigen, fteht noch dahin. Jedenfalls aber 
darf ſich Wißmann auch ſchon wegen der Ain- 
lehnung an die Flotte nicht weit entfernen. Und 
daß er derſelben noch ſehr bedarf, haben die 
leiten Ereigniſſe gezeigt. € 

Die näheren Angaben über die Erſtürmung 
von Buſchiris Lager beſtätigen die Befürchtung, 
daß der Kampf durchaus kein leichter iſt. Es 
haben 900 Mann deutſcherſeits gegen 
Buſchirianer gekämpft; unter den erſteren be- 
fanden ſich aber, was aus der erſten Depeſche 
von geſtern nicht hervorging, 200 deutſche 
Marinemannſchaften, alſo Kerntruppen erſten 
Ranges, und die Vermuthung liegt nahe genug, 
daß dieſe 200 Mann die Kauptarbeit gethan und 
den Kusſchlag gegeben haben. Wie ſich die 
Sudaneſen, Somalis und Zulus im Feuer be⸗ 
währt haben, muß daher erſt abgewartet werden. 
Daß man aber überhaupt die Marinemann- 
ſchaften zu dem Sturme heranzog, ſcheint jeden⸗ 
falls zu beweiſen, daß Wißmann ſich allein nicht 
ſtark genug fühlte und ſeinen Leuten nicht ſo viel 
zutrauen zu können glaubte, um ausſchließlich 
mit ihnen den Kampf aufzunehmen. 

Dieſe Vorſicht iſt immerhin zu loben, da nichts 
ſchlimmer hätte wirken müſſen, als ein allzu ver- 
trauensſelig unternommener Angriff mit nach- 
folgendem Mißzerfolge. Koffentlich aber hat dieſer 
erſte Erfolg, den, von den gefallenen Schwarzen 
abgeſehen, auch wiederum mehrere tapfere Deutſche 
mit ihrem Blute haben bezahlen müſſen, wenigftens | 2 0 
foviel genützt, daß nun die Truppe Wißmanns Brudergruß den Arbeitern und den Gocialilten der 
auf eigenen Füßen zu ſtehen und zu 
ſelbſtändigen Erecutionen ſoweit befähigt iſt, um 
der Cooperation der Marinemannſchaften bei 
Unternehmungen zu Lande entrathen zu können. | 
Eine Entlaftung des Blokadegeſchwaders war ja 
mit der beſtimmend . di 


Bau ausſprechen würde, waren im Anſchluſſe arbeitet in Damara- und Namaqua- Land 


und von wahrhaft uneigennütziger Kingabe an die 
Sache beſeelt. der Commandirende der Truppen, 
0 Wiß manns Stellvertreter in Aden, Lieutenant v. Theremin, 
| iſt in Kegypten geboren und der arabiſchen Sprache 
mächtig; er iſt ein Sohn des verſtorbenen, um die 
deutſche Colonie daſelbſt ſo hochverdienten ehemaligen 
Generalconſuls von Preußen und ſpäter vom nord- 
deutſchen Bunde. Wie fein Vorgeſetzter, zeichnet er ſich 
j durch Klarheit des Wollens und große Entſchiedenheit 
des Kandelns aus. An Nebendingen halten ſich Leute 
ſolchen Schlages nicht auf, ſie gehen immer geradezu 
auf den Kern der Sache. Auch Kr. Bohnborff, 
Dr. Junkers langjähriger Begleiter und bis vor kurzem 
Beamter des Congoſtaates, begleitet die Expedition, die 
zunächſt nur die Wiederbeſetzung einiger verloren ge- 
gangener Plätze zum Zweck hat. 
Dann aber wird, und das ſcheint die Achilles⸗ 
ferſe Wißmanns zu berühren, weiter ausgeführt: 
Da eine weiße Kerntruppe (von Freiwilligen) fehlt, 
die an der Küſte in uneinnehmbarer Stellung einen 
unverrückbaren Stützpunkt gewährte, muß die von uns 
in Oſtafrika entfaltete Macht zunächſt doch nur als ein 
in der Luft ſchwebendes Gebilde betrachtet werden, 
und das über die Führer Tag und Nacht ſchwebende 
Damoklesſchwert der Militärrevolte wird vorläufig 
jedes freie Eingreifen nach dem Innern zu unmöglich 
machen. Der Sinn von Flottendemonſtrationen aber 
wird kaum von unſeren Völkern in Europa, geſchweige 
denn von den Negern Afrikas verſtanden. Im vor- 
liegenden Falle hat es wenigſtens das Gute, daß den 
Eingeborenen für alle Zeiten die Thatſache klar gemacht 
worden ift, daß England und Deulſchland gewillt find» 
die Sache der allgemeinen Cultur und Geſittung in 
Afrina Arm in Arm zu verfechten. 


Dieſe Worte aus der Feder eines gründlichen 
und anerkannten Kenners des dunklen Erdtheils 
unb fpeciell des Wißmann zu Gebote ſtehenden 
eingeborenen Menſchenmaterials ſind nicht genug 
zu achten und geeignet, den albu großen 
Optimismus etwas abzudämpfen, den man über 
Wißmanns Unternehmungen zu hegen nur zu 
leicht geneigt ſein mag. Wir haben ſchon neulich 
einmal des näheren die nicht gerade hohe 
militäriſche Qualification der in Kegypten ge- 
worbenen Truppen dargelegt und dabei mehrfach 
Stellen aus früheren Schriften Schweinfurths 
als Zeugniß anzuführen Beranlafjung gehabt. 
Wie man ſieht, traut ihnen auch jetzt Schweinfurth 
nicht viel zu. Ein Schritt tief ins Innere — und 
die Revolte, meint er, iſt da; und Schweinfurth 
kennt feine Leute von ſeinen vieljährigen Reifen | 
in Centralafrika und feinem Aufenthalte im 


den deutlichkeit und mit jener Eigenſchaft des 
Die Orgel der Zukunft. | Grhabenen zugleich, die in dem Sichgleichdleiben 
Es verlohnt ſich wohl an dieſer Stelle von ſeiner Stärke während beliebiger dauer 
einer Neuerung im Orgelbau Kenntniß zu geben, lag, mit dem muyſtiſchen Reiz ferner, gleich- 
welche in unferer Provim erfunden, auf dieſem ſam die Luft in dem heiligen Raum wie unter 
Gebiete tauſendjährige Bemühungen zum Abschluß unſichtbarem Einfluß erklingen zu machen, 
bringt: es iſt dies die pneumatiſche Orgel von der- | — er rief immer neue Geiſter herbei die ſich be⸗ 
jenigen Conſtruction, welche der Orgelbauer Aug. | mühten zu bewirken, daß die Orgel fpielfähiger 
Terletzki in Elbing nach jahrelangem großen Auf- würde, alſo auch in reichen Farmonien erklingen 
wand an Zeit und Geld, an Fleiß und Kraft] könne, daß zu der Strenge auch das Liebliche 
hergeſtellt, an bisher vier Orgeln erprobt und des Klanges hinzukomme, und daß weiter jede 
als die geeignetfte befunden hat, um die Orgel in charakteriſtiſchecigenſchaft deſſelben wenigſtens nach 
Bezug auf ihre Mechanik der höchſten Vollendung ahmungsweiſe binzugemonnen, ſowie, daß die 
zuzuführen, wie ſie den Fortſchritten in der Her- Luft, die fie athmete, der Orgel gleichmäßig und 
stellung der Orgelregiſter entſpricht und ſeibſt | ohne die fklaviſchen Refte der Hör barkeit der Be- 
dieſe erſt völlig nutzbar macht — alles, ohne für wegung ihrer „Lungen“ zugeführt, ihrem Spieler 
eine Orgel ſodann höhere Koſten als bisher zu auch immer weniger bloß körperliche, hand- 
beanſpruchen, wie die elektriſche Orgel es thut, merksmäßige „Arbeit“ aufgebürdet würde, die 
die außerdem Zuverläſſigkelt noch nicht bewieſen ſeine Fertigkeit hemmte oder die Erwerbung 
hat. Begonnen hat die Orgel bekanntlich mit der letzteren erſchwerte und jedenfalls als grober 
jenen 2½ Zoll breiten Taſten, die man natürlich | Erdenreſt ſich feiner Phantaſie an die Flügel hing. 
nicht „ſpielen“, ſondern nur mit den Fäuſten Längſt aber war die Orgel ein Orcheſter an Reich 
„ſchlagen“ konnte, wie der techniſche Ausdruck noch thum der Klangwirkungen geworden, für welche 
im vorigen Jahrhundert hieß; mehr als immer einen ſtatt einer Klaviatur deren zwei oder brei, 
Ton (die Meiodie) darauf zu ſplelen, war nicht ja ſelbſt vier erſt hinreichten, längſt hatten im 
möglich. Dabei waren die Balgenvorrichtungen Kampfe mit vielen lechniſchen Nachteilen eine 
lange Zeit derart, daß die Anſtellung bei den | Reihe großer Orgelſpieler ihre Namen in die 
Balgen einer Strafe für Berbreder ähnlicher ſah | Geſchichte der Tonkunſt eingetragen, während 
als allem anderen, und der Erfolg war doch nur, | immer noch die Fortſchritte zur Kehnlichkeit der 
daß unter den Tritten der Calkanten die Orgel | Orgel-Clavigtur mit derjenigen des Klaviers an 
hörbar feufzte und ſtöhnte, jo daß die Möglichkeit | Beweglichkeit und Ungewichtſgkeit der Taſten, an 
ihrer Verwendung im Gottesdienſt uns heute faft Schnelligkeit der Entſtehung des Tones auf ſich 
unbegreiflich dünkt.“) Auch an Regiſter verfchiede- | warten ließen; und während der letzten 2 Jahr⸗ 
nen Klanges war in den erſten etwa zwölf Jahr- hunderte ſcheint dieſe Entwickelung ſtillzuſtehen, 
hunderten des Orgelbaues kein Gedanke.“) Aber | wenn man die noch faſt überall in unſeren 
der Orgelton mit jeiner Kraft und weithin tragen- | Kirchen anzutreffenden Orgeln in Betracht zieht: 
5 Me noch find dies meiſt die alten, vor 120 bis 
150 Jahren gebauten, bei denen die Taſten ſo 
tief fallen, daß das ganze vordere Fingerglied 
zwiſchen ſie einfinkt, weil der Ton erſt entſteht, 
wenn fie auf / der Tiefe ihres Falles eingedrückt 
In un kt je Aden Ale gem her n 
5 deſto feſter gefaßt werden müſſen, wenn der Ton 
28 e eee end a e | klar werden foll: aus einem Accord im großen Auf der alten Orgel hat der Spieler die Trahluren, 
und der Schweiz gab es ſchon einige Jahrzehnte früher Sorte beide in die Claviatur eingegrabenen Hände weiche mehr oder minder oft Winkel bildend von der 
Orgeln von ſolcher Größe. präcis zurückzuziehen, giebt dem ganzen Körper des Taſte bis an die Pfeife führen und am Ende das 


Ber wird nunmehr beſtimmt am 14.—21. Juli reichlich, da verhälinigmäßig viel Regen 


e Arbeiter und Sociſaliſten Europas und 


einigung aller Arbeiter und aller Gocialiften der beiden | zur Verwendung gelangen werde. (0 


| 
| 
I) 


Brofhüre „Auch ein Progromm aus den aufgeſtellten Grundſätzen durch Unterricht und Arbe 
a 192 Diele 7 05 im Reimeloge 85 
be Grund zur Entſendung ; Rebe des Abg, Rickert vorkam, wobei der 
Wiß manns, und dieſe Entlaſtung thut unſeren nun Kichlen azwiſchen warf „ebenfals zit 
ſchon ſo lange im anſtrengendſten und auf. | des Verfaſſer ein Lump“, erklärt auch die 
reibendſten Dienſte ſtehenden braven Blaufacken nationalliberale „Magdeburger Zeitung“, daß bie 
dringend noth. f Angaben beſagter Broſchüre „offenbarer Schwindel“ 
- ſeien. Und doch ſind eine ganze Anzahl von 

Deulſchland. Barteigenoffinnen der „Magdeb. 31g.“ wie die 

* Berlin, 15. Mai. Durch den unerwartet 


„Kölniſche Zeitung“, ſelbſt die „National-Zeitung“ 
ſchnellen Schluß der Landtagsſeſſion iſt auch die Monate lang auf dieſem „offenbaren Schwindel“ 
Frage des neuen Gebäudes für das Abgeordneten⸗ herumgeritten, haben ihn für baare Münze aus- 
haus nicht mehr zur Erledigung gekommen. Zu⸗ gegeben und den Freiſinnigen Stricke daraus zu 
nächſt ſollte der Vorſtand des Herrenhauſes 


drehen verſucht! Hoffentlich nehmen dieſe Organe 
hierzu einen Beſchluß faſſen, da ein gemein- 


auch Akt von der Keußerung der Magde 
ſames Geſchäftshaus für beide Fäuſer des Land⸗ burger nationalliberalen Zeitung. wenigſtens 
| tags geplant wird. Vor einigen Jahren hatte, | ſtillſchweigend; denn die Lonalität trauen wir 
wie die „Kreuzitg.“ erinnert, auf die gleiche An⸗ 


ihnen nicht zu, daß ſie auch ihren Leſern davon 
frage der Vorſtand des Herrenhauſes die Ant- 


Mittheilung machen würden. 
wort gegeben, daß das gegenwärtige Geſchäfts⸗ * ueber Damara- und Namaqua- Land.] 
haus deſſelben allen Anſprüchen genüge, daß man | Seit einem halben Jahre lauten alle Nachrichten 
daher einen Neubau für daſſelbe nicht brauche.] aus unſerem ſüdweſtdeutſchen Schutzgebiete durch 
Unterdeſſen haben ſich die Verhällniſſe verändert, 


aus ungünſtig, ſämmtliche deuiſche Beamte und 
namentlich erweiſen ſich die Räume des Kerren⸗ die Mitglieder faſt aller Goldgeſellſchaften hatten 


Lehrer iſt. dee iſt zur unentgeltlichen 


jährliches Koſigeld von 360 Mk. aufgenommen. 
gedruchte 40. Fechenſchafisbericht (1888) er trollt ! 


Spielers auf dieſen Orgeln einen Ruck, — und 
will er die Manuale mit einander koppeln, jo 
werden die Taſten zu pfunden und „von der 
Giirne heiß rinnen muß der Schweiß, ſoll das 
Werk den Meifter loben“. Oft genug, 3. B. hier 
an der Orgel der Marienkirche mit 3 Manualen, 
ergiebt ſich dabei die Unmöglichkeit, einen längeren 
Satz in mäßig geſchwinden Paſſagen zu ſpielen. 
Dazu kommen die Regiſter, weiche mit kräftigem 
Zuge der Arm des Spielers, nach den entfernteren 
Regiſterreihen ſehr weit ſellwärts ausgreifend, 
anziehen oder hineinſtoßzen muß, ſo daß bei 
längeren künſtleriſchen Aufgaben an ein Spiel 
ohne Gehilfen, die das Regiſtriren beſorgen, 
garnicht zu denken iſt; und endlich geſellt ſich 
dazu die Arbeit der Füße, welche mit Ferſen und 
Fußſpitzen gleichfalls ziemlich widerſtandskräftige 
Taſten zu überwinden haben. Eigentlich „ſchlagen“, 
drücken und treten wir die Orgel noch heut mehr 
als wir fie „ſpielen“, und wer 3. B. 2½ Stunden 
mit ftärkerer Regiſtrirung geübt hat, fühlt es 
leicht noch 2 / Stunden; A Stunden Uebung aber 
im Laufe eines Tages, für einen Kunſtzweck an 
fih nicht viel, find ein reichliches Stück 
Arbeit nicht nur für die Nerven, ſondern 
auch für die Muskeln eines nicht beſonders 

robuſten Spielers — ein Tagewerk, nach welchem 
man kaum Luft verſpürt, noch eine Hand 
auf die Orgel zu ſetzen. Alle dieſe „Arbeit“ 
bis auf den letzten Reit vom Orgelſpiel abge- 
ftreift zu haben, iſt das Ber dienſt Terleizkis. Man 
möchte ſagen, es ſei das natürliche Ideal einer 
Orgel, daß wenn ſie geſpielt wird, die Luft außer 
den Fingern (und Füßen) des Organiſten das 
einzig Thätige ſei, und daß alles an ihr leicht wie 
die Luft ſich bewege, da es doch nur die Luft iſt, 
welche fie durch verſchiedene Weite, Geſtalt, Höhe 
und Material der Pfeifen u. ſ. f. in verſchiedenen 
Klangescharakteren zum Hörer reden läßt; und 
in der That hat man im Orgelbau ſeit Jahr- 
zehnten das Beſtreben, die Luft dem Organiſten im 
Spiel auch mechaniſch dienſtbar zumachen. Dazu ward 
3. B. neuerdings die pneumatiſche Maſchine erfunden. 


der verkehrten Hand kann man bis du 
nebeneinander liegende Regiſter ſofort 


) Die Erfindung von Trittbalgen batirt aus dem 4. 
der kirchliche Gebrauch der Orgel aus der Mitte des 8., 
die Erbauung der Orgeln in den Domen zu Halberjtadt | 
und zu Magdeburg aus dem 14. Jahrhundert; leßtere 
beſaßen noch ganz plumpe Balgeneinrictungen, der 


Ton ſchrie und zuckte. Triller mit Leichtigkeit. Endlich aber 


man die ganze höberne Mechanik 


aus ungenügend. deshalb ſollte der Borftand | zlehen müſſen, und es ſchien, als ob alles 
von neuem in die Berathung dieſer Frage deutſche von dort verdrängt ſei. dem iſt jedoch, 
treten, und das Miniſterium des Innern hatte | ſchreibt die „Kreuzztg.“, nicht fo. Deutfche arbeiten 
vor einigen Wochen ein diesbezügliches Erſuchen] dort noch ruhig weiter; es ſind nicht nur einzelne 
ausgeſprochen. In der Annahme, daß der Goldſucher dort geblieben, anſcheinend aus guten 
Herrenhaus-Borftand ſich für einen gemeinſamen Gründen, ſondern auch die deutſche Miſſion 


daran Berathungen der Vorſtände beider Häufer | Stillen wirkſam welter. Zunächſt war nach Be- 
und von Regierungsvertretern in Kusſicht ge- richten der rheiniſchen Miſſionare die Station 
nommen, um in dieſer Frage endlich zu grund⸗ Koachanas in großer Gefahr, da Hendrik Witbori 
legenden Beſchlüſſen zu kommen. Der Seſſions⸗ die dortigen Namas bekriegte und dieſe noch von 
ſchluß verhinderte dies aber. den unter ihnen wohnenden Baſtards verlaſſen 

Wie uns ſelbſt aus Berlin geſchrieben wird, wurden, welche ſich unter den Schu des Hendriß 
iſt es wahrſcheinlich, daß überhaupt keine Por- ftellten. Eine thatfählihe Vernichtung der 
lagen mehr von den Regierungen an den Reichs- | Namas verhinderte das Dazwiſchentreten des 
tag gelangen werden. Man hofft, Ende Mai mit Miſſionars Judt, welchem Kendrik Mitbori volle 
dem Alters- und Invalidengefeß fertig zu fein Achtung bezeugte und ſein geſammtes Vieh zurück⸗ 
— wenn nicht der Reichstag mittlerweile an gab; den feigen und ungeſchichten Names wurde 
chroniſcher Beſchluß unfähigkeit gänzlich dahin- all ihr Groß- und Kleinvieh weggenommen, wo⸗ 
geſiecht iſt. | durch fie in große Noth kamen. — Miſſionar 

* [Don der ſtrafrechtlichen Geſetvorlage als Pabſt ſchreibt aus Nielfontein, auch dorthin 
Erſatz für das Socialiſtengeſetz] iſt es ganz ftill | waren Goldſucher gekommen und hätten auch 
geworden. Im Reichstage hält man es, ſchreibt bei Upington Gold gefunden. Bisher wäre aber 
die „Nat.-3.“, für vollſtändig ausgeſchloſſen, daß | eine regelrechte Mine noch nicht angelegt, man 
dieſe Angelegenheit noch in der gegenwärtigen wiſſe aber nicht, ob deshalb, weil die Goldfunde 
Seſſion zur Verhandlung kommen könne. In nicht reichlich genug geweſen, oder aus anderem 
der That wäre nicht abzuſehen, wie dafür noch Grunde. Don größerem Nutzen aber wäre es 
Raum gewonnen werden follte, wenn dleſe geweſen, daß die bis dahin nur an. die Jagd ge⸗ 
Geifion nicht bis weit über Pfingften Hinaus aus- | möhnten Bastards angefangen hätten, wirklich 
gedehnt mürde. zu arbeiten, liefe Brunnen zu graben und einige 
ider internationale Arbeiter-Congreh]_ in Regendämme zu legen. Dieſe Arbeit lohnte ſich 


gehalten werden. Soeben wird in den Darüber, daß ſeitens der Reichsregierung noch 
ſclaliſtiſchen Organen der bezügliche „Aufruf an nichts geſchehen ift, um mit kräftiger Fand dort 
Deutfchlands Anfehen wiederherzuſtellen, beruhigt 

merikas” veröffentlicht, an deſſen Schluß es heißt:] man ſich jeht, ba man, 65 für ausgemacht halt, 
Wir laden die ſocialiſtiſchen Organiſationen und alle daß von der Wißmann'ſchen Truppe, ſobald die 
Fee e Europas und Amerikas zu Möglichkeit eintritt, ein Theil abgelöſt werden 
ein, welcher den Grundſtein der ver- und in Damaraland gegen die Herero und andere 


Welten legen wird. 8 * 8 = 
Wir haben in Paris einen Executiv-Ausſchuß nieder- e nn 298 5 Aa 2 5 


mehr denn 40: Jahren gegründet worden iſt und 1848 
Corporationsrechte erhalten hat, hat ihren Gitz in 
Berlin, während ihre zwei Pflegeanſtalten auf der 


7 f Pankower Feldmark gelegen find. Kier werden ver- 
Reit, Es lebe die allgemeine Emancipation der Arbeiter! waiſte Knaben aus dem Gebiete des deutſchen Reiches, 


1 J, Offenbarer Schwindel.“ In Anknüpfung | in erfter Linie aber die Maifen von Lehrern bis zu 
an die flüchtige Erwähnung der berüchtigten | ihrem 14.—15. Lebensjahre, nach den von Peitaloz 


erzogen, Jede Pflegeanſtalt bilbet eine Familie von 
20—25 Zöglingen unter einem Haus vater. der zugleich 


Auf en ben Sehnen Are verſtorvener - ehe 
ſimmt; in der zweiten werben auch Penſtonäre gegen ein 


ein anſprechendes Bild von der Thärigneii ves Ser 
waltungsrathes und von dem Leben der Anftalt, Es 
find der Stiftung im verfloſſenen Jahre erfreuliche 
Zuwendungen durch Vermächtniſſe gemacht worden; 
aber in den Genuß der Zinſen ritt fie erſt na Jahren 
ein, ſo daß gegenwärtig der Rückgang des Zinsfußes 
der ausgeliehenen Kapitalien einerſeits und die Preis- 
ſteigerung für die Bedürfniſſe der Zöglinge andererſeits 
manche Mühe und Sorge macht. Trohdem find im Laufe 
des Jahres 6 verwaiſte Lehrerſöhne und 7 Penſionäre 
aufgenommen worden. Um aber ihrer Aufgabe dauernd 
genügen zu können, bedarf die Stiftung einer Ver- 
mehrung ihrer Jahreseinnahmen, insbeſondere durch 
Gewinnung neuer Mitglieder. Mitglied aber kann 
jeder durch einen Jahresbeitrag von mindeſtens 3 Mk. 
oder durch einmalige Einzahlung von mindeſtens 
75 Mk. werden. Es geſchieht dieſes durch Anzeige bei 
dem Schriftführer, Herrn Prof. Dr. Dahms Lichter- 
felde oder bei anderen Mitgliedern des Verwaltungs- 


Ventil öffnen, durch den Druck feines Fingers an- 
zuziehen; zu den entlegeneren Pfeifen führen dieſe 
Trakturen meiſtens durch die Köhe von ganzen 
Stockwerken, und je mehr Winkel fie enthalten, 
je derber ſie ſelbſt gearbeitet ſind, deſto ſchwerer 
ift dieſer Druck und Zug und deſto fühlbarer die 
Zeit, die zwiſchen Berührung der Taſte und Er- 
klingen des Tones vergeht; je größer dieſe Zeit, 
deſto größer iſt auch geiſtig die Schwerfälligkeit, 
die der Spieler empfindet. Es kommt dann noch 
dazu, daß auch die Pfeifen bei minder voll- 
kommener Anfertigung ſchwer, gleichſam zögernd 
anſprechen. Ein weſenilicher Theil jener Arbeit iſt 
dem Spieler einer Orgel moderner Conſtruction 
durch die pneumatiihe Maſchine abgenommen, 
welche den durch das Balgentreten erzeugten 
Luftdruck von der Stelle an, an welcher 
ſie ſteht, zum Anziehen der Trakturen 
verwendet, aſſo die Arbeit ſoweit auf den 
Calkanten überträgt. Eine ſolche moderne Orgel, 
von Terletzhi erbaut, beſitzt hierſelbſt die neue 
Synagoge, das Werk enthält für das Hauptmanual 
eine ſolche Maſchine, für die beiden anderen fehlte 
dazu der Platz. Außerdem fertigte man die Trak- 
turen möglichſt zart; namentlich die Regiſter (jedes 
derſelben repräſentirt ein Blasinſtrument, deſſen 
einzelne Töne durch die Taſten und eniſprechenden 
Pfeifen zum Erklingen gebracht werden) ſind in 
Folge deſſen durch leichte Handbewegungen zu re- 
gieren und die Snnagogenorgel leiſtet auch hierin 
das außerordentliche: mit einem leichten Druck 


Schweigen bringen, was ſonſt fünf kräftige Züge 
erfordert, und alle Regiſter liegen dort dem Spieler 
bequem zur Kand; die unverſtändigen Collectiv⸗ 
tritte, welche ſchwer zu ſehen ſind und außerdem 
den Pedalgebrauch beeinträchtigen, hat Zerleight 
ganz vermieden. Auch iſt die Spielart des Haupt- 
manuals daſelbſt fo klavierähnlich, wie es eben 
möglich war. Man ſchlägt darauf einen raſchen 


worfen und von der Taſte zur Pfeife metallene 
Röhren geleitet, in denen durch comprimirte 
Luft vermittelſt elaſtiſcher Körper an beiden 


xalhes. Einen außerorbenttihen Berluft hat dieſer | 
durch den Tob feines Schatzmeiſters, des Geheimen 


Commerzienralhes Franz v. Mendelsſohn und feines 
Vorſitzenden, des Staatsminiſters v. Bernuth er- 


litten. Jener war einſt an 1 7 Vaters Stelle in 


dieſes Ehrenamt eingetreten, dieſer hatte nach dem 
Tode des Präſidenten Leite den Vorſitz übernommen 
und iſt bis zu ſeinem eigenen Tode das Haupt und die 
Seele der Stiftung geblieben. An der Spitze ihrer 
Gönner fieht die kaljerlihe Familie und die Gtadt- 
verwaltung von Berlin. Möchten ihr aber auch aus 
privaten Kreiſen recht viele Freunde und Förderer und 
Wohlthäter zuſtrömen. i 
Frankreich. 

Pas is, 9. Mai, Der deutſche Botſchafter, Graf 
Münſter, iſt heute Abend wieder hier einge⸗ 
iroffen. 5 (W. T.) 

Paris, 9. Mal. Der Präſident Carnot empfing 
heute Morgen den Herzog von Kumale, der ihn 
wegen des glücklichen Ausgangs des Perrin'ſchen 
Attentats beglückwünſchte. — Zu dem von Carnot 
aus Anlaß der Kusſtellung gegebenen Diner waren 
180 Perſonen geladen. Das Mufik - Corps der 
Garde républicaine ſpielte dabei die Nakional⸗ 
hymnen der Länder, die officlell an der Aug- 
ſtellung Theil nehmen. (W. T.) 


England. 

London, 9. Mal. Das Oberhaus lehnte mit 
147 gegen 120 Stimmen in zweiter Leſung die 
Bill ab, wonach die Ehe eines Wittwers mit der 
Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau als legal an- 
gesehen wird. (W. T.) 

. Bulgarien. 

Sofia, 9. Mei. Morgen früh werden ſich die 
Miniſter und eine Anzahl eingeladener Perſonen 
mittels Extrazuges nach gamboli und von dort 
nach Burgas begeben, um dem Beginn der Arbeiten 
an der Eiſenbahn Burgas⸗Jamboli beizuwohnen. 
Prinz Ferdinand wird übermorgen dorthin ab- 
reifen. — In dem Prozeß gegen die Räuber, 
welche im vergangenen Jahre in der Nähe von 
Bellova ihr Unweſen trieben, wurden nur 5, nicht 
6 Angeklagte zum Tode verurtheilt und 14 der 


Angeklagten freigeſprochen. (W. T.) 
Türkei. 
Konſtantinopel, 9. Mai. Ali-Rizami Paſcha 


und der Gecrelär des Sultans Kiazim Bey nebſt 
zwei Militärperſonen von hohem Range werden 
morgen nach Berlin abreiſen, um im Auftrage 
des Sultans dem Kaiſer Wilhelm den Imtiaz- 
Orden und der Kaiſerin den Chefakat-Orden zu 
überbringen. (W. T.) 


Von der Marine. 

U Kiel, 9. Mai. Für Torpedonetz-Verſuche ift das 
ausrangirte hölzerne Kanonenboot „Komet“  her- 
gerichtet. Daſſelbe, zu Anfang der 70er Jahre auf der 
Danziger Werft erbaut, iſt 33 Meter lang und 6,75 
Meter breit. Es wurde heute durch den Hafendampfer 
„Dahlſtröm“ nach der Wiker Bucht bugſirt, wo die 
Schießverſuche dieſer Tage ſtattfinden ſollen. Die 
Torpedos werden in einer Entfernung von 600 Metern 
auf den „Komet“ abgeſchoſſen. 

Die Sommer-Uebungen unferer Kriegsſchiffe nehmen 
nunmehr ihren Anfang. Dieſelben verlaſſen zu Einzeln ⸗ 
fahrten in der Oſtſee unſeren Kriegshafen. Heute 
gingen in See die Panzerſchiffe „Deutſchland“, 
„Oldenburg“ und „Gachſen“, der Kreuzer „Sperber 
und der Avifo „Zieten““. Das Panzerſchiff „Baden“ 


nimmt heute Pulver über. Die I. und II. Torpedo⸗ 
boots-Divifion verlaſſen am 11. d. Mis. den hieſigen 


Reichstag, 

Berlin, 10. Mai. Der Reichstag kam bis 
§ 119. Er war zuerſt beſchlußunfähig, nachher 
ergab eine von dem Abg. Virnich (conſ.) wegen 
Theilnahmloſigkeit beantragte Auszählung die 
Anweſenheit von 210 Mitgliedern, mithin 11 über 
die Beſchlußfähigkeit. Mit Rückſicht auf die ge- 
ringe Beſetzung des Kauſes wurde die Abftim- 
mung über 8 101, die geſtern wegen der Be- 
ſchlußunfähigkelt nicht ſtattfinden konnte, noch 
ausgeſetzt. 


Enden (Membranen oder kleine Blaſebälge) das 
Oeffnen und Schließen der Ventile bewirkt wird. 
Der Vorzug dieſer pneumaliſchen Orgel nament- 
lich für den Kirchendienſt leuchtet ein: der Ein⸗ 
fluß der Veränderungen von Wärme und 
euchtigkeit der Luft, die Quelle unzähliger Unge⸗ 
letzenheiten (bei neuen Orgein noch mehr als 
nach längerem Gebrauch) fällt fort“). Und ebenſo 
ſind die metallenen Röhren ohne Vergleich 
weniger für äußere Beſchädigung empfänglich als 
die manchmal blattdünnen Kolzlatten. Stockungen 
und Weiterheulen von Tönen durch die Mechanik 
iſt fortan unmöglich, wodurch immer erſt 
Abhilfe von fachkundiger Hand erfordert wurde, 
ebenſo wie bei anderweit verurſachtem Schaden 
dieſes empfindlichen und hundertfältigen Mecha⸗ 
nismus. Nirgends fällt dieſer Vorzug mehr ins 


Gewicht, als auf dem Lande, wo die Einflüſſe 


des Weiters ſtärker und die kundigen Hände 
ſeltener ſind. doch war es bisher nicht gelungen, 
die in den pneumatiſchen Röhren funclionirenden 
Theile zu augenblicklicher Thätigkeit beim An- 
drücken der Taſte, alſo den Ton ohne Zeitverluſt 
zur Anſprache zu bringen. dies hat endlich 
Terletzki erzielt: in deſſen Werkſtatt zu Elbing 
überzeugte. Referent ſich, daß ſelbſt durch eine 
30 Fuß lange, beliebig gebogene und gewundene 
Röhre die Anſprache des Tones bei leichteſter 
Berührung der Taſte eine abſolut augenblickliche 
war. Dazu kommteine an ſich völlig widerſtands loſe 
Spielart, bei der man die Falltiefe der Taſte be- 
liebig reguliren kann: wünſcht der Spieler einigen 
Widerſtand der Taſte, jo wird die Feder unter 
ihr ein wenig angezogen, was ein Knabe be⸗ 


*) Davon haben wir freilich an der Synagogen- 
Orgel viel verſpürt. Aber in einer chriſtlichen Kirche 
erfährt eine Orgel im Zeitraume eines halben 
Jahres einmal ganz allmählich eine Temperatur- 
Veränderung um 10 Grad und hat wohl nie über 
14 Grad Wärme auszuhalten, in der Synagoge erfährt 
ſie Steigerungen der Wärme bis um 10 Grad und 
bis auf die Höhe von 24 Grab R. mehr als 50 Mal 
im Jahre binnen einer halben Stunde, und die im 
Anfange an ihr hervorgetretenen Störungen kommen 
außerdem auf Rechnung der in der Geſchichte des 
Orgelbaues unerhörten Umſtände, unter denen fie 
erbaut ward und „halb nur fertig geſandt in dieſe 
Welt des Aihmens““ in Gebrauch genommen werden 
mußte. Es iſt ein halbes Wunder zu nennen und 
ihrer muſterhaften Mechanik zu verdanken, daß fie 
nicht dreimal ſo viel Störung erfuhr, und was über 
fie Nachtheiliges gejagt worden ift, en, auf laien- 
mäßiger Unkenntniß, anderen Falls auf Eoncurrenz- 
Gefühlen. \ 


VER: 
£ 


Die folgenden Paragraphen handeln von der 


Eniſcheidung über Streitigkeiten zu 8 1023, 
welcher beſtimmt, daß über Streitigkeiten betr. 
Beiträge der Arbeitgeber die untere Ver- 
waltungsbehörde endgiltig entſcheidet. Hierzu 
beantragt der Abg. v. Strombeck (Centr.) die 
obere Verwaltungsbehörde als oberſte Inſtanz 


feſtzuſetzen, um Irrthümer möglichſt zu vermeiden. 


Graf Mirbach (conſ.) wünſcht, daß die Amts- 
vorſteher für das Geſetz nicht als untere Ver- 


waltungsbehörden fungiren, weil ſonſt ihr ehren⸗ 


amtlicher Charakter gefährdet würde. Es 
herrſchten deshalb Bedenken in ländlichen Kreiſen. 
Die Herren, welche Geſetze machten, ſollten doch 
an die Ausführung derſelben denken. 

Miniſter v. Bötticher erklärt, es fei nicht be- 
abſichtigt, die Amtsvorſteher mit dieſer Entſchei⸗ 
dung zu betrauen. Die Verminderung des Schreib- 
werks könne auch er nur empfehlen. Es werde 
dies der Fall ſein, wenn die neue Inſtanz des 
Abg. v. Strombeck abgelehnt werde. 

Abg. Schrader (freiſ.): Der Landrath ſei wahr⸗ 
ſcheinlich nicht in der Lage, alle dieſe Geſchäfte zu 
erledigen. Wenn der Amtsvorſteher ihn nicht ver⸗ 
treten ſolle, bleibe nur der Gendarm übrig. Der 
Londraih werde überhaupt der Chef eines großen 
Schreibhureaus. 

Hierauf wird der Antrag Strombeck zu § 101 
abgelehnt und der § 101 nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion angenommen, desgl. § 102 a. Bei 
den Controlvorſchriften, § 105 bis 106, wurde ein 
Antrag Struckmann angenommen, nach welchem 
die Berichtigung von Quittungskarten neben den 
die Controle ausübenden auch den die Beiträge 
einziehenden Organen geſtattet ift. 

Bei § 108, welcher von der Vermögensverwal⸗ 
tung handelt, wiederholt der Abg. Schrader den 
Wunſch, daß die angeſammelten Gelder, ſoweit 
es mit der Sicherheit der Anlage vereinbar 
ſei, beim Bau von Arbeitshäufern oder 
zu ſonſtigen gemeinnützigen Unternehmungen 
im Intereſſe der Arbeiter nutzbar gemacht 
werden möchten, ein Wunſch, zu dem der Miniſter 
v. Bötticher ſeine volle Sympathie ausſprach. 

Bei der Aufſicht wurden die von den Befug- 
niſſen des Reihs-Derfiherungsamtes handelnden 
Beſtimmungen unverändert angenommen. Nach 
§ 119 ſoll in den Bundesſtaaten, wo ein Landes- 
verfiherungsamt auf Grund des Unfallver- 
ſicherungsgeſetzes errichtet iſt, der größte Theil 
dieſer Befugniſſe des Reichsverſicherungsamtes 
übertragen werden. der Antrag Struckmann⸗ 
Gebhard (nat.-lib.) bezweckt, wenigſtens die Recht- 
ſprechung dem Reichsverſicherungsamte allein zu 
überlaſſen. dieſer von dem Abg. Schrader 
warm befürwortete Antrag wurde von dem 
Miniſter v. Bötticher bekämpft. der Antrag 
Struckmann wird angenommen. 


In $ 119 a- k hat die, Commiſſion das Inſtitut 
der Rentenſparkaſſen in das Geſetz eingeführt. 


Abg. v. Stumm (f,reiconſ.) 
Streichung. Abg. Rickert meint, die Rentenſpar⸗ 
kaſſe in der vorliegenden Form fel überflüffig, 
wohl auch unſchädlich, da ſchwerlich die Arbeiter 
davon Gebrauch machen würden, da keinerlei 
Vortheile, wohl aber Nachtheile für ſie vorhanden 
ſeien, indem ſie die freiwilligen Erſparniſſe erſt 
herausbekommen, wenn fie eine Nente er- 
halten. Auch dieſes zeige, daß die Frage 
noch unreif je. Der nationalliberale Antrag- 
ſteller habe die Sache als eine große focial- 
poliliſche Maßregel gefeiert, und der Abg. Oechel⸗ 


Blutlachen. 
übergange ſtecken noch vier Kugeln. Soeben 
rückt ein Bataillon des 57. Infanterie -Regiments 
ein. Alles iſt ruhig. 

beantragt die 


häuſer habe erklärt, er ſei für die Vertagung, 
falls dies nicht angenommen werde. In zweiter 


Leſung ſei die Sache abgeſchwächt, jetzt ſei ſie 


nicht annehmbar. Bezeichnend ſei es, daß heute 
von conſervativer Seite im Seniorenconvent die 
Vertagung angeregt ſei. Aber die Regierungen 


wollen nicht, es ſoll durchaus jetzt gemacht werden, 
weil man fürchte, daß nach längerer Zeit das 


Volk noch entſchiedener gegen die Vorlage ſein 
werde. 

Nachdem der Abg. Buhl (nat.⸗ lib.) noch dafür 
geſprochen hatte, werden die Beſtimmungen über 
die Rentenſparkaſſen geſtrichen. 

Die Fortſetzung der Berathung findet am Sonn- 
abend ſtatt. 


Die Arbeitseinſtellung im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenreviere. 
Berlin, 10, Mai. Dem Vernehmen nach hat 
der Miniſterraih geſtern beſchloſſen, bezüglich der 
Maſſenſtrikes in dem weſtfäliſchen Montanrevier 
eine Verſtändigung zu verſuchen. Zu dieſem 
Behuf ſoll morgen eine Verſammlung der Inter⸗ 
eſſenten unter Vorſitz des Oberpräſidenten Hage- 
meiſter ſtattfinden. Bon Verhängung des Belage- 
rungszuſtandes iſt vorläufig Abſtand genommen. 

(Wiederholt.) 

Berlin, 10. Mai. Der „Poſt“ zufolge iſt in 
der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums die 
Frage der Verhängung des Belagerungs- 
zuſtandes über die aufſtändiſchen Grubenbezirke 
berathen worden. Ein Beſchluß iſt nicht gefaßt 
worden. 

Bochum, 10. Mal. In der geſtrigen Delegirten- 
Berſammlung im Schützenhof hielten, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, der Oberbürger- 


meiſter Bollmann und der Bergarbeiter Schröder 


Anſprachen; alles verlief ordnungsmäßig. Die 
ſtädtiſche Polizei hatte durch Anſchlag aufgefordert, 
Kinder, Lehrlinge und Hausgenoſſen zu Kauſe zu 
halten. Die Polizeiſtunde war auf 8 Uhr angeſetzt, 
gegen 9 Uhr trieb Infanterie die lärmende Menge 
zur Stadt hinaus nach dem Bahnhof. Dort ſtaute 
ſich die Menge, weil gerade zwei Züge einge; 
laufen waren. die Ankommenden drängten 
dem Militär entgegen. Der befehligende Offizier 
ſoll den Menſchenſtrom für zurückkehrende 
Strikende gehalten haben; er ließ zweimal Feuer 
geben, wobei (wie wir ſchon kur; gemeldet 
haben), zwei Leute todt blieben und fünf ver⸗ 
wundet wurden. Die Todten, ein Metzger aus 


der Stadt und ein Arbeiter waren Unbetheiligte 


und mit dem Bahnzuge angekommen. Unter 
den Bermundeten befand ſich ein Kind und eine 


Dame, die gleichfalls unbetheiligt waren. Heute 


Morgen umſtehen Gruppen Neugleriger die 
In dem Wärterhäuschen am Bahn- 


Ein zweites Telegramm berichtet: Todt ſind der 


Megtzgergeſelle Herold, der von Dortmund mit 
der Bahn gekommen war, 


ſowie ein noch nicht 
recognoscirter Rotienarbeiter der Bahn. Schwer 
verwundet find ein Knecht und ein Fuhrmann, 
leicht verwundet ein Sohn und eine Tochter des 
Kaufmanns Schulte in Bochum. Alle waren an 
der Zuſammenrottung der Girikenden unbe⸗ 
theiligt. 

Dortmund, 10. Mai. die Verſammlungen 
der ſtrihenden Arbeiter werden mit Lochs auf 
den Kaiſer begonnen und geſchloſſen und zum 


wirken kann, und der Widerſtand iſt dann immer 
ſtählern, elaſtiſch, nicht hölzern und zäh. Ebenſo 
leicht, weil gleichfalls pneumaliſch conftruirt, wirken 
die Regiſter und die Collectipzüge, durch welche 
man ganze Gruppen von Regiſtern (die Hälfte 
eines Manuals z. B.) gleichzeitig in Thätigkeit 
ſetzt. Der Melſter gedenkt deshalb auch für die 
Regiſter ſpäter Taſten ſtatt der mit Porzellan- 
knöpfen verſehenen Züge zu conſtrulren und dieſe 
in eine beſondere Claviatur zu vereinigen, ſo daß 
man nicht mehr ſeitwärts und abwärts nach den 
Regiſtern zu greifen und zu ſehen hat. Die Ma⸗ 
nuale können ahne Vergleich dichter, nämlich in 
der geringen Höhe des Falles der Taſte über- 
einander gelegt werden, jo daß die Hand mit 
abſoluter Leichtigkeit von einem auf das andere 
paſſiren oder im Spiel auf die Negiſterclaviatur 
abkommen kann, wo das leichteſte Anrühren mit 
einem Finger die gewünſchte Wirkung macht. 
Das Koppeln von zwei oder drei (dann gleichzeitig 
erklingenden) Manualen macht gleichfalls für die 
Leichtigkeit der Spielart keinen Unterſchied; man 
denke ſich die ganze gewaltige Tonmaſſe, die 3. B. 
eine Orgel von 60 Regiſtern (circa 2000 Pfeifen) 
entfalten kann, insgeſammt zum Ertönen ge⸗ 
bracht, ohne daß Hand und Fuß des Spielers 
irgend fühlbar ihre Muskeln anzuſpannen haben, 
und jede Nüance des Klanges, jede erwünſchte 
Combination (Inſtrumentation) im augenblic- 
lichen unbedingten müheloſen Dienft etwa eines 
genialen Orgelſpielers! Was dem Werne, ſowohl 
für den Kirchendienſt als für die Aunft, in prak- 
tiſcher Beziehung die Krone aufſetzt, iſt der in raft- 
loſem Sinnen endlich noch von Terletzki ermög⸗ 
lichte Vortheil, daß wenn ja durch irgend einen 
Einfluß eine der metallenen Röhren undicht 
werden ſollte, die Pfeife nicht heulen kann, ſon⸗- 
dern nur ſchweigt — alſo in einem der zur Zeit 
klingenden Regifter (nicht überhaupt) ein einzelner 
Ton vorübergehend verſagt; die Reparatur aber 
kann jeder Handwerker auf einem Dorfe beſorgen, 
der zu löthen verſteht. an dem Inſtrument alſo, 
welches den Wunſch: „O, daß ich tauſend Zungen 
hätte und einen tauſendfachen Mund“, gleichſam 
buchſtäblich erfüllt, liegt die Sicherheit des Griffes, 
und die Bewegung der Töne, die Behandlung des 
Tem po zum erſten Male völlig in der Gewalt deſſen, 
der es ſpielt! Pneuma heißt Atem, Lufthauch, Geiſt, 
und in höherem Sinne Geiſteshauch — wenn nur 
der Organiſt den Geiſteshauch ſpürt, der in den 
Werken für fein Inſtrument weht: feine Orgel 
iſt nun im vollendetſten und im höchſten Sinne 
„pneumatiſch“; für den Spieler die Tochter der 


Luft, das ätheriſch willige Werkzeug des „heiligen 
Geiſtes“, der auf Tonwellen zum Hörer ſchwebt, 
möge er in Sturmeswehen oder im ſanften 
Säuſeln ihm nahen! Ehre aber, dem Ehre gebührt! 

Allenfalls könnte man aus der geſteigerten Ge- 
läufigkeit des Orgelſpiels die Gefahr einer Ber- 
welilichung deſſelben herleiten wollen: wenn dieſe 
aber nicht in der Geſinnung des Orgelſpielers 
liegt, wird das Inſtrument ihn nicht dazu ver- 
leiten, ebenſo wenig wie die alte Orgel weltlich 
geſinnte Spieler (wie die franzöſiſche Schule, 
Guilmant u. a.) von der Berflahung der Com⸗ 
pofition für Orgel abgehalten hat. Der hallende 
Raum einer Kirche zieht der Schnelligkeit der 
Tonfolge von ſelbſt gewiſſe Grenzen; einerſeits 
aber beweiſen Uebertragungen eines Aug. Haupt, 
wie die der Mozart'ſchen Ouvertüre im Händel- 
ſchen Stil, daß dieſe Grenzen ſelbſt für die 
wuchtigen Pedaltöne nicht eben enge find, anderer- 
ſeits hat bis in die neueſte Zeit hinein (man hat 
Exempel davon in Elbing) jeder Fortſchritt in 
dieſer Richtung für eine firt Sünde gegolten: 
hätte dieſe Denkweiſe Recht, jo ſäßen wir noch 
an der Waſſerorgel von anno 350. 

Der neu errungene Vortheil aber wird in 
vielleicht ungeahntem Make dem Vortrag zu Gute 
kommen. Hierüber in Kürze nur ſoviel: der 
Orgel fehlt bekanntlich die Möglichkeit wachſender 
oder abnehmender Tonſtärke, wie im einzelnen 
Ton, ſo auch in der Folge der Töne aufeinander. 
Die Deränderungen, welche durch Kinzu- oder 
Wegnehmen von Regiſtern bewirkt werden, fallen 
unter andere Geſichtspunkte. A. G. Ritter, wie 
H. Haupt einer der erſten Orgelmeiſter unſeres 
Jahrhunderts, hat einmal gejagt: „auf der Orgel 
liegt das crescendo im Gedanken“. Nun: wenn 
es auf ihr gar nicht in Wirklichkeit fühlbar zu 
machen wäre, fo wäre und bliebe die Orgel nid! 
beſſer als etwa eine große Drehorgel. In Wahr- 
heit wird der Schein eines crescendo innerhalb 
eines muſikaliſchen Gedankens durch eine gelinde, 
dem Spieler faſt unbewußte Bewegungs-Zunahme 
bewirkt: daher Ritters Ausdruck; und es kann 
durch ſolche Beſchleunigung bis zu intenſioſter Täu- 
ſchung hervorgebracht werden. Es iſt alſo Sache 
der künſtleriſchen Illuſton. Daß nun die Zer- 
letzki'ſche Orgel ſelbſt den leiſeſten kaum bewußten 
Regungen des Spielers ebenſo willig und un⸗ 
merklich nachgiebt, wie dem entſchiedenſten 
accelerando, iſt mithin ein offenbar hoher künſt⸗ 
leriſcher Vorzug und in dem hier erreichten Maßze 
unerhört. 

Leider fehlt uns hier der Raum, um uns weiter 


Feſthalten an den Forderungen und zur Ruhe 


und Ordnung aufgefordert. 

Dortmund, 10. Mai. Der Miniſter des Innern 
trifft heute 5 Uhr Nachmittags zur Conferenz über 
die Sachlage hier ein. 

"Auf Zeche Schleswig bei Brackel wurden der Be- 
triebsführer und ein Steiger durch revoltirende 
Bergleute erheblich verletzt. Das Militär ſchritt 
(wie wir gleichfalls ſchon gemeldet haben) mit 


der Waffe ein und ködtete vier Perſonen, 


darunter eine Frau. 


Berlin, 10. Mai. Der „Reichsanzeiger“ publi- 

cirt heute das Genoſſenſchaftsgeſetz und die Der- 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den Grafen 
Münſter. 
e der Gentorenconvent wurde heute berufen 
zur Verſtändigung über den Beginn der dritten 
Leſung des Invalidengeſetzes. Weitere Vorlagen 
der Regierung werden nicht erwartet. Man kam 
überein, erſt nach Beendigung der zweiten Leſung 
über den Beginn der dritten zu verhandeln. 
Morgen wird die zweite Leſung beendigt, die 
dritte wahrſcheinlich Ende nächſter oder Anfang 
übernächſter Woche. Bemerkenswerth iſt, daß; 
der freiconſervative Abg. v. Kardorff anregte, 
die Regierungen zu erſuchen, den Reichstag nach 
der zweilen Leſung bis zum Herbſt zu vertagen 
und dann mit der dritten Leſung zu beginnen. 
Dies fand indeß Widerſpruch. 

Die „Poſt“ hört, bei der Schwierigkeit, den 
Reichstag beſchlußfähig zuſammenzuhalten, werde 
die Möglichkeit ins Auge gefaßt, die Seſſion nach 
Erledigung des Alters- und Invalidengeſetzes noch 
vor Himmelfahrt zu ſchließen. 

Hamburg, 10. Mai. Bon den 6 Wißmannſchen 
Dampfern iſt die „garmonie” am 7. Mai in Aden 
angekommen, „München“, „Bulcan“ und „Max“ 
ſind am 8. Mai in Port Said angekommen und 
gehen am 11. Mai nach Aden. Der „Veſuv“ dürfte 
jetzt in Gibraltar ſein. n 

München, 10. Mai. Nach dem amtlichen Bulletin 
iſt die Königin Mutter unverändert ſehr 
ſchwächlich, der Ernährung muß künſtlich nach⸗ 
geholfen werden. 

Wien, 10. Mai. Der Miniſter des Innern hob 
die am 18. uguſt 1888 verfügte Poſtdebitentziehung 
der Zeitung „Dresdener Nachrichten“ auf. 


Bern, 10. Mai. Frankreich und Defterreich- 
Ungarn erklärten officiell die Annahme der Ein- 
ladung des Bundesrathes zu der internationalen 
Conferenz betreffend den Arbeiterſchutz. 
Neondon, 10. Mai. Profeſſor Vambérn hielt 
geftern Abend in Ereter-Hall einen Vortrag über 
den culturellen Sortichritt der Türkei während 
der letzten 30 Jahre und die erheblichen, auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens der Türkei 
eingetretenen Veränderungen. dem Vortrage 
wohnte ein ſehr zahlreiches diſtinguirtes 
Publikum bei. a 

London, 10. Mai. (Privattelegramm.) Boulanger 
empfing eine Deputation von Parifer Studenten, 
welche eine Grgebenheitsadrefje mit 393 Unter- 
ſchriften überreichte. 

Bukareſt, 10. Mai. Anläßlich der Inſpicirung 
des 3. Regiments, welchem der Thronfolger an- 
gehört, hielt der König eine Anſprache, in welcher 
er feine Befriedigung darüber ausdrückte, daß 
der Thronfolger bei dieſem Regimente in das 
Militärleben eingeführt werde, und die Ueber 
zeugung ausſprach, das Regiment werde ſich der 
Auszeichnung würdig zeigen. a 
— —.—... ‚——.. TESTER FERNE eee 
über die Vorzüge des Klanges Terletzni'ſcher 
Orgeln zu verbreiten, wir erwähnen nur noch 
kur; ihren friſchen ebenmäßigen Ton in jedem 
Regifter, die ausdrucksvolle Charahkteriſtik des 
Klanges eines jeden, möge er Flöte oder Trompete, 
Streichinſtrumente, Menſchen- oder gleichſam Engel- 
ſtimmen zum Borbilde haben, oder einen der her- 
kömmlichen ſpecifiſchen Orgelklangs-Charaktere re- 
präſentiren: das iſt nicht einmal ein Geheimniß 
ihres Meiſters, denn ein Geheimniß läßt ſich zu⸗ 
letzt mitteilen; hier, wo alles zuletzt auf Unter- 
ſchiede von Millimetern und Unſichtbarkeiten 
in der Conſtruction ankommt, kann nur von 
Gehör, Gefühl, von perſönlicher Begabung, von 
Eindringen in die Nyſterien des Klanges die Rede 
fein. In dieſer Kunſt zählt der nur gar zu be- 
ſcheidene Meiſter längſt zu den erſten ſeines Faches 
in Deutſchland. 

Schon 1870 auf der Ausſtellung in Kaſſel, wo 
Referent ihn und fein Werk zuerſt kennen lernte, 
erhielt Terletzni den erſten Preis im Orgelbau; für 
uns iſt die Orgel in der Synagoge, zur Zeit ohne 
Zweifel die beſte und der Anzahl der brauchbaren 
Regifter nach (40) auch die größzeſte in unſerer 
Provinz, das überzeugendſte Beiſpiel ſeiner hohen 
Meiſterſchaft. Der Ruhm der Orgeln in St. Marien 
hierſelbſt und in Oliva, auf den unſere Leſer 
hier vermuthlich kommen werden, iſt Legende: 
die erſtere iſt kaum noch eine ſchöne 
Ruine zu nennen, die letztere iſt zur Zeit, 
um es kurz zu ſagen, lungenkrank, fo 
daß das volle Werk im Gebrauch zum Er- 
barmen „ſchluckt“ und ſtöhnt; auch hat fie einen 
erheblichen Dispofitionsfehler, nämlich Mangel an 
geeigneten Regiftern zu vernehmlichem Melodie⸗ 
vortrag; für beide aber wäre die Herftellung in 
ihren ursprünglichen Zuſtand nicht einmal 
wünſchenswerth, denn wie um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, aus der ſie ungefähr 
ſtammen, das Auge die verſchnörkelten und bizarren 


Linien des Nococo liebte, jo liebte auch das Ohr 


in einem für uns faſt e er e Maße 
ſchnarrende und ſchreiende Regiſter, abgeſehen 
noch von würdeloſen Spielereien, wie Cymbel⸗ 
glocken, Tremulanten u. dgl. 

Mit rieſigem Aufwande wetteifern in der Neu- 
zelt England und Amerika, die reichen, mit uns 
im Orgelbau; fie haben nicht erreicht, was Auguft 
Terleßki in Elbing gelungen iſt: wenn Orgeln ſo 
gefährlich wären, wie Torpedos, er wäre ebenſo 
weltberühmt wie ſein großer Landsmann Schichau. 
Jedenfalls aber verdient er es zu ſein! 

i Dr. C. Fuchs. 


Pelgrad, 10. Mai. (Privattelegramm.) Es 
herr ſcht hier große Erregung, weil die Donau- 
Dampfſchiffahri-Geſellſchaft die Beiſtellung von 
fünf Extraſchiffen zur festlichen Einholung des 
Meir spoliten Michael angeblich wegen Schiffs- 
mangels verweigert hat. Die Ablehnung ſollen 
politiſche Gründe verurſacht haben. 

Petersburg, 10. Mai. Der Miniſter v. Wielo- 
polski tritt demnächſt in das Miniſterium. 

Petersburg, 10. Mai. (Pridattelegramm.) Auf 
dem Newadampfer „Sophie“ hat eine große 
Keſſelexploſion ſtattgefunden, wobei der größte 
Theil der Mannſchaft gelödtet wurde. 


Danzig, 11. Mai. 

* [Danziger Sparkaſſen-Kctien-Derein.] Geſtern 
Nachmittag fand die dreiundzwanzigſte General- 
Verſammlung der Actionäre des Danziger Spar- 
kaffen-Actien-Dereins ſtatt, in welcher zunächſt 
der Geſchäftsvericht über das Jahr 1888 erftatiet 
wurde. Als Directionsmitglied wurde ſodann 
Herr Conſul Robert Otto auf 5 Jahre und als 
Stellvertreter Herr J. Stoddart auf 2 Jahre 
wiedergewählt. 

x [Berfsnalien.] Herr Regierungs-Baurath Cönark, 
Decernent für Waſſerbauſachen bei der hieſigen königl“ 
Regierung, iſt an die Regierung zu Oppeln und der 
dortige Baurath Stadthauer an die hieſige königl. 
Regierung verſetzt worden. 

* ISchwurgericht.] Die zweite Anklage, welche 
geſtern verhandelt wurde, war, wie ſchon erwähnt 
wurde, wegen Brandſtiftung gegen den Bauunter- 
nehmer Johann Peier aßmann aus Schöneberg an 
der Weichſel erhoben worden. Am 21. Januar d. J. 
brannte eine dem Beſitzer Fröſe in Grebinerfeld ge- 
hörige Scheune unter Umſtänden nieder, welche auf 
eine Brandſtiftung ſchließen ließen. Der Verdacht 
lenkte ſich auf den Angeklagten, welcher am 28. Januar 
verhaftet wurde und auch zugefland, das 
Feuer angelegt zu haben, doch ſei er hierzu 
von dem Beſitzer Fröſe angeſtiftet worden. Der- 
ſelbe habe ſich in ungünſtiger Vermögenslage be- 
funden und gehofft, ſich durch die Dei ſicherungsgelder 
über dem Waſſer halten zu können. Auf dieſe Aus- 
ſage hin wurde auch Fröſe verhaftet, mußte aber bald 
wieder entlaſſen werden, da ſich nicht der geringſte 
Anhalt für die Anſchuldigung des Aßmann ergab. In 
der geſtrigen Verhandlung blieb Aßmann bei ſeinem 
früheren Geſtändniſſe und wiederholte auch feine An- 
ſchuldigungen gegen Fröſe. Dieſer ſtellte jedoch die An- 
gaben des Angeklagten ganz entichteden in Abrede und 
wies nach, daß die Scheune zwar mit 6000 Mk. ver- 
ſichert geweſen ſei, er aber doch einen Schaden von 
2000-3000 Mk. erlitten habe. Die Geſchworenen er- 
klärten den Angeklagten unter Ablehnung der bean- 
tragten mildernden Umſtände für ſchuldig, worauf der⸗ 
felbe zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

Graudenz, 10. Mai. In Groß Tarpen fand geſtern 
ein Knecht einen ſchrecklichen Tod. Derſelbe war mit 
dem Ausräumen der Jaucegrube beſchäftigt; von 
Krämpfen befallen, ſtürzte er in die Grube und ertrank. 

O Lauenburg, 10. Mai. Die hier neu errichtete 
Provinzial-Jrrenanſtalt ſoll 600 Kranke aufnehmen. 
Am 1. Zuni wird die Anſtalt eröffnet und am 5. und 
6. Juni ſoll ſie mit vorläufig ca. 75 Kranken belegt 
werden. — In dem geſtern Morgens 10 Uhr abge- 
haltenen Submiſſionstermin zur Lieferung von Golonial- 
waaren aller Art für das neue Inftitut hatten ſich 
46 Intereſſenten zum größten Theil perſönlich gemeldet. 
Vertreten darunter waren Geſchäfte von auswärts: 
aus Danzig, Giolp und Stettin. 

Königsberg, 10. Mai. Ueber den ſchon gemeldeten 
Doppelmord auf den Kufen berichtet jetzt die „g. 9. Sr 
folgendes Nähere: Der als roher Menſch bekannte 
Arbeiter Bahr, weicher wegen Trunhſucht aus jeiner 
Arbeit entlaſſen war, kam in ſein Logis, in welchem 
ſich ein Schanklokal beſindet und forderte hier eine 
Flaſche Bier. Während die Wirthin dieſelbe aufzog, 
betrat ihr Dienſtmädchen die Stube. Kaum hatte Bahr 
letztere bemerkt, als er ſich wie raſend auf ſie ſtürzte, 
ſie zu Boden riß und auf den Kof ſchleppte, wo er ihr 
miltels eines in der Nähe liegenden Breites jo lange 
auf den Kopf ſchlug, bis ſie ihren Geiſt aufgab. Dann 
muß er in das Schlafzimmer der Wirthin geeill fein, 
wo er der acht Wochen alten Enkelin derjelben den 
Schädel zerſchmeiterte. Nunmehr entfloh er, wurde 
aber auf den Kilferuf der Frau von zwei vom Schießen 
d Dan nenn Felbwebeln des Grenadier - Regiments 
Nr. 3 nach heftiger Gegenwehr verhaftet. — Die 
Ziehung der hiefigen Pferdelotterie wird nicht am 
15. d. Mig., dem Buß- und Bettage, ſondern am 16 d. 
ſtattfinden. 


LTandwirthſchaftliches. 
„ ISaatenſtand in Ungarn.] Amiliche Berichte 
über den ungariſchen Saatenſtand in der erſten 
Maiwoche ergeben: Weizen im allgemeinen zu- 
friedenftellend, ſtellenweiſe in Kalme ſchießend, 
in einzelnen Gegenden gelb, ſchwach und ſchütter: 
Roggen verſpricht eine minelmäßige Ernte; Gerſte 
im allgemeinen befriedigend, ſtellenweiſe ausge- 
zeichnet; Hafer ſtellenweiſe ſchön, ſtellenweiſe 
ſchütter oder garnicht ſichtbar; Raps berechtigt zu 
wenig Hoffnungen; die Weingärten nehmen guten 
Anlauf. Die Obſtbäume ſtehen ſehr vielverſprechend. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Iine Jugendliebe Biemarcks.] In dem Buche 
des Tiroler Reiſenden Grohmann „Gaddings with 
n primitive people“ (Bummeleien unter einem ur⸗ 
wüchſigen Volke) findet ſich folgende Erzählung von 
einer Jugendliebe Bismarchs, eine Geſchichte, für deren 


0 Bekanntmachung. 


In der Kaufmann F. Koppen⸗ 


lieren. 


Vormiitags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Limmer 

1. 11, anberaumt, won alle 
Betheiligten hiermit vorgeladen 
werden. Die Schlußrechnung nebſt 
Belägen und die Erklärungen 
des Gläubiger Kusſchuſſes ſind 
in der Gerichtsſchreiberel, Zimmer 
Nr. 10, einzuſehen. 5 
Eulm, den 30. April 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


b Um die Bebäudeftener- Rollen 
: fiat der Gegenwart zu erhalten, 
dit in dieſelben (gemäß S 15 des 
eſetzes pom 21. Mai 1861) außer 
Ver Mechiel in den Eigenthums⸗ 
zerhältniſſen, insbeſondere alle 
diejenigen Veränderungen nach- 
zutragen, die dadurch entſtehen daß 
d. bisher ſteuerpflichtige Gebäude 
in die Klaſſe der ſteuer⸗ 
freien reſp. bisher zu Bier 
vom Kundert des Nußungs 
Bande ſteuerpflichtigs G2 
äude in die Klaſſe der zwei⸗ 
Kunene t übergehen, oder 
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zu weicher d 
m Klaſſenſteuer⸗ 
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Umbau) durch Verkleinerung 
Abtrennung der dazu ge- 
Serien u ff a TE 

. ſ. w. an Nutzungs- 
werth. gewinnen oder ver⸗ 


5 25 epa iind und leer die 
e „Di 
rath'ſchen Konkursſache wird nach achten ee dem 


„buchſtäbliche Wahrheit“ der Derfaſſer „bürgt“. Die 
Geſchichte iſt übrigens ſchon früher von anderer Seite 
erzählt worden, doch da dieſelbe nicht allgemein be- 
kannt zu ſein ſcheint, theilen wir dieſelbe mit: 

Es war im Jahre 1841, als Bismarck das kleine 
Bauernbad Mitterbad im Ultenthale zum erſten Male 
beſuchte, und ſeitdem gehörte er mehrere Jahre hin- 
durch zu der kleinen Schaar von Fremden, welche 
dorthin kamen. Joſefa KHolzner, die Tochter des da⸗ 
maligen Beſitzers, war noch nicht zwanzig Jahre alt, 
eine Schönheit und der Gegenſtand der ſchmeichel⸗ 
hafteften Aufmerhfafhkeit der Beſucher. Bismarck, 
damals in der beiten Zeit jugendlichen Mannesalters, 
war unter ihren eifrigſten Verehrern und vertrieb 
viele feiner zaghafteren Rivalen durch fein ſtrammes 
Weſen. Der alte Hoisl, der Kufwärter in der Bade⸗ 
anſtalt, welcher vor wenigen Jahren noch am Leben 
war, erzählte unzählige Anecdoten von Bismarcks 
Liebſchaft, wie einer nach dem anderen von 
feinen Rivalen ſich aus dem Staube machte, ein- 
geſchüchtert durch den finſteren und überlegenen Stolz 
ihres erfolgreichen Gegners, von den unzähligen Liebes- 
briefen, welche durch feine Hände gingen in feiner 
Eigenſchaft als postillon amour, von den heimlichen 
Zufammenkünften, welche unter feiner unmittelbaren 
Auffiht ſtatifanden. denn Joſefas Vater war von 
Anfang an gegen die Aufmerkfamheiten des Preußen, 
und natürlich war an einem kleinen Orte wie Mitter⸗ 
bad die äußerſte Aufmerkjamkeit nölhig, um des 
Vaters wachſame Augen und Ohren zu käuſchen. Dies 
dauerte einige Zeit, während deren das Paar ſich von 
Tag zu Tag immer lieber gewann und unſer Held 
ſich überzeugte, daß das Leben ohne Joſefa eine Niete 
für ihn ſein würde. Es muß Bismarck einen furcht⸗ 


baren Kampf mit ſich ſelbſt gekoſtet haben, um endlich 


zu dem Entſchluſſe zu kommen, die ſchöne Joſefa zu 
heirathen. Bismarck war damals ein preußiſcher 
Junker par excellence, welcher auch, wie man an- 
nehmen muß, noch nicht den für den preußiſchen 
Adel fo charakteriſtiſchen Glauben aufgegeben halte, 
daß ein unermeßlicher Abgrund den Adel von der 
bürgerlichen Klaſſe trennt und daß eine Ehe mit einem 
Mitglied der letzteren wenigſtens einen Berlujt der 
Kaſte in ſich ſchließe. Der entſcheidende Tag kam 
heran und unſer Held beſuchte den alten Kolzner, um 
Zoſefa als Gattin zu verlangen, ohne ſich träumen zu 
laſſen, daß der ſchlichte Bauer ihm die Hand ſeiner 
Tochter verweigern würde. Der alte Lolfner, unaus- 
ſprechlich entrüſtet bei dem Gedanken, ſeine Tochter 
einem Ketzer zu geben, tobte und fluchte und wies 
ein- für allemal die Ehre zurück. Der alte Glaube 
war ihm werthvoller als weltliche Vortheile, und der 
entſchieden katholiſche Bauer ſchickte den edlen Freier 
mit einem endgiltigen „Nein“ heim. Bismarck verließ 
Mitterbad am nächſten Morgen, und Jaſefa wurde 
einige Jahre ſpäter an einen ſubalternen Beamten des 
biſchöflichen Gerichtshofes in Salzburg verheirathet. 

* anton Rubenftein] feiert, wie man der „2. R.““ 
aus Petersburg fchreibt, im November d. 9. ſein 
50 jähriges Künſtler jubiläum. Das außergewöhnliche 
Ereigniß ſoll durch Veranſtaltung mehrerer Feſtlichkeiten 
gefeiert werden. Zu dieſem Zweche hat ſich bereits in 
der ruſſiſchen Hauptſtadt ein aus den hervorragendſten 
Vertretern der Ariftokratie und Künſtlerſchaft be- 
ſtehender gusſchuß gebildet. Die Kauptfeier ſoll am 
18. November, am Seburtstage Rubinſteins, ſtattfinden. 

* [Gin Rieſenglobus] iſt auf der Pariſer Kusſtellung 
zu ſehen. Diefer Globus hat den bisher unerhörten 
Umfang von 40 Meter und einen Durchmeſſer von 
12,73 Meter, fo daß ein Kilometer auf demſelben eine 
Länge von einem Millimeter einnimmt und Berlin als 
ein Punkt von etwa einem Centimeter Durchmeſſer er- 
ſcheint. Das Gerüft des Globus beſteht aus Eiſenſtangen, 
über welche man 585 Papptafeln geſpannt hat, welche 
vorher von Malern nach Vorlagen mit dem Bilde des 
betreffenden 7 der Erdoberfläche bemalt waren. 
Der Globus iſt drehbar. Er ſteht in einem eigenen 
Gebäude mit Galerien, von welchen aus man ſich jeden 
Theil genau anſehen kann. 

Breslau, 9. Mai. Ein Todesfall unter ungewöhn⸗ 
lichen Erſcheinungen erfolgte geſtern, wie bie „Br. 3.” 
berichtet, in einem Haufe der Meſſergaſſe. In den 


Vormittagsſtunden erkrankte dort ein jähriges Mäd- 


chen an hefligem Brechdurchfall; noch im Verlaufe des 
geſtrigen Nachmittags trat der Tod ein. Die Der- 
ſtorbene war weder außerhalb Breslaus geweſen, noch 
iſt ſonſt ein Anhalt vorhanden, der irgendwie darauf 
hinweiſt, daß die Krankheit von auswärts eingeſchleppt 
fein könnte. Wohl faſt alljährlich iſt in Breslau wie 
in anderen großen Städten ein ſo vereinzelt auftretender 
Todesfall zu conftatiren und es handelt ſich auch hier 
der allergrößten Wahrſcheinlichkeit nach um einen Fall, 
den man mit Cholera nostras zu bezeichnen pflegt. Ob- 
wohl erfahrungsgemäß ſolchen ſporadiſchen Erkrankungen 
keine weitere Bedeutung beizulegen ift, hat die Sanitäts- 
polizei doch die energiſchſten Abſperrungs⸗ und Des- 
infectionsmaßregeln getroffen. 

München, 8. Mai. den am 7. deutſchen Turnfeſte 
in München iheilnehmenden Turnern ift für die Reife 
nach München und jurück eine Ermäßigung von 50 Proc. 
der normalen Fahrpreiſe in der 2. und 3. Wagenklaſſe 
der Perſonenzüge auf den bairiſchen Staatsbahnen be- 
willigt, und die gleiche Ermäßigung auch für die Theil⸗ 
nehmer an den Turnfahrten, welche anläßlich des Feſtes 
von München aus in das Gebirge veranjtaliet werden, 
gewährt worden. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Stettin, 10. Mai. Die Roſtockher Bark „Antares“, 
welche in der Nordſee von der ſinkenden holländiſchen 
Brigg „Concordia“ die Mannſchaſt und die Frau des 
Capitäns aufnahm, iſt vorgeſtern hier angekommen. 
Die Gereiteten find in Kopenhagen gelandet, von wo 
fie den Weg in ihre Keimath antreten. Das Verhalten 
des Gapitän Rahden, Führers der „Antares“ iſt um 
fo enerhennenswerther, als er, troßdem die Leute fich 
10 Tage an Bord der „Antares“ befunden haben und 
während dieſer Zeit in entgegenkommendſter Weiſe 
verpflegt, auch zum Theil mit Kleidungsſtücken ver⸗ 


dem 


zuſenden werden. | 
Danzig, den 26. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Parzellirung 
des Zuts Borzeſtowo 
Litr. 0 Nr. 28. 


FE en 


E. 


in 

aufgehoben. 

‚Auf einer jeden Parzelle ſind 
die nöthigen Wohn- und Wirth 
ſchaftsgebäude vorhanden auch 
erhält jeder, Parzellen käufer auf 


A. Luhſe 


In Danzigs b 


Bekanntmachung. 


m⸗-Adreſſe: 


uhjebank. 


__Fuhleba 
Ziehung 141. Juni er. ME 


Marienburger 
Pferde⸗Looſe 


ie 30 fl. Po: to 


d 3 MM, 11 Loo ; 
Br. empfiehlt 


und Lifte 30 


„ Friedrichſtraße 79. 


Tarl Feller, Aunsncen-Erped., 
Robert Zander, Wieſengaſſe 1/2, 
A. We. Kafemann. (8778 


fehen worden find, doch auf jegliche Vergütigung 
Verzicht geleiſtet hat. a 

C. London, 8. Mai. Der in Queenstown heute von 
Newnork eingetroffene Inman-Dampfer „Ciin of New⸗ 
nork“ berichtet, daß der Londoner Dampfer „Park- 
hurſt““ nach ſtürmiſcher Fahrt in brennendem Zuſtande 
in Rio Janeiro ankam. Das Feuer brach im Lade- 
raum aus und die Schiffswände über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel wurden rothglühend. Es gelang dem Capitän 
Robinſon, die Mannſchaft zum Aushalten zu bewegen, 
bis das Schiff glücklich im Hafen anlangte. 7 Seeleute 
erlitten Brandwunden. 

Middlesbro, 8. Mai. Die Bark „Cumbrian“, von 
hier nach Kongkong beſtimmt, iſt bei Saltburn ge- 
ſtrandet und ſitzt auf felſigem Boden. Es iſt zweifel⸗ 
haft, ob das Schiff wieder abgebracht werden kann. 

Newnork, 9. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Bohemia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 
hier eingetroffen. 


IJauſchriften an die Redaction. 


Im Jahre 1888 find ausgewandert aus der Provinz 
Weſtpreußen 10 969, aus der Provim Poſen 11731, 
zuſammen 22 700 Perſonen. Diefe Auswanderer ſind 
vorwiegend Polen und gingen mit wenigen Ausnahmen 
nach den Dereinigten Staaten von Nord- Kmerika, 
hauptſächlich nach Newnork. Sollte es unter dieſen 
Umſtänden nicht empfehlenswerth ſein, wenn in Danzig 
eine Perſonendampferverbindung mit Amerika er- 
richtet würde? Specielle Berückſichtigung der Eigenart 
dieſer Auswanderer auf dieſen Schiffen würde leicht 
die Fahrgäſte aus MWeltpreufen, Poſen und dem polni- 
ſchen Kinterlande von den anderen an dieſe Linie heran- 
ziehen und gewiß im Intereſſe unſerer Stadt liegen. — nn. 

h 


Standesamt, 
Vom 10. Mai. 

Geburten: Arb. Friedrich Jakowski, S. — Schreiber 
Albert Janeczki, S. — Matroſe Auguft Carl Hermann 
Wendt, T. — Schneidergeſelle Auguft Zrunwald, T. — 
Fuhrhalter Wilhelm Julius Dannenberg, ©. Arb. 
Hermann Plew, T. Arb. Michael Ciroßki, G. 
— Merft- Betriebs- Secretär Karl Gentzky, S. — 
Zimmergeſ. Auguft Krauſe, T. — Zimmermeiſter Carl 
nr 2 — Klempnergeſelle Friedrich Bisler, T. — 

nehel.: 

Aufgebote: Schuhmachermeiſter Guſtar Finzmann 
und Wittwe Clara Emma Schultz, geb. Schwarz. — 
Schiffer Keinrich Hein und Marie Luiſe Margarethe 
Schultz. — Arbeiter Friedrich Rudolf Matſchkowski und 
Augufte Renate Prohl. 

Aufgebotes Arbeiter Johann Adalbert Fierka und 
Bertha Emilie Schmidt. — Arbeiter Albert Joſef 
Wannoff und Wittwe Katharina Araja, geb. Burda. — 
Schloſſergeſelle Heinrich Wilhelm Köpner und Wittwe 
Marie Katharina Eliſabeih Borchert, geb. Wapnow. 

Todesfälle: Poſiſecretär Sylveſter Friedrich Wilhelm 
Gramſe, 44 J. — Frau Julianna Thimm, geb. Strießel, 
55 J. — T. d. Arb. Julius Lewanski, 2 J. . d. 
Zimmergeſ. Julius Knorr, 6 J. — Hoſpitalit Martin 
Lietz, 79 J. Frau Eva Tietz, geb. Wutkowski, 
66 3. — Frau Wilhelmine Florentine Liſſowski, geb. 
Scherbarth, 72 3. — Frau Johanna Mai, geb. Stein, 
64 J. — T. d. Schneidergeſ. Ernſt Eichhoff, 3 M. — 
S. d. Zimmermeiſters Karl Peiſong, 2 Std. 


TTTTT0T0T0T0T7TCT7T0TT—T—T—T—T—T—T—T—T——... ̃ ͤ— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Mai. 

Wochenüberſicht der baum vom 7. Mai. 


v a. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde Statue Status 
u. an Gold in Barren oder aus, v. 7. Mai, v. 30. April. 
ſändiſchen Münzen) das Pfund 

ein zu 1392 U, berechnet N 944123000 928 937 000 

2. Beitand an NReihshafienid. 21338 000 20593 000 

3. Beitand an Noten and. Banken 10659000 10928000 


u, Beſtand an Mecleln. . . . 434197000 451 754000 


5. Beitand an Combardforder, . 56483090 59558 000 


8. Behand an Effecten 12052000 11277000 


7. Beltanb an fonitigen Adiven. 32319000 32447000 


Rus a Da. 

g. Das Orundngpilal. . . 120 090 99 120.000 000 
9. Ber Keſerveſond ::: 4000 „24.435 000 
trag der umlauf, Noten 971213000 996 605 000 


G. Die ſenſttgen täglich fälligen 

„ 1 0 R 

an . 2 9 525.000 379808008 
808 000 5 000 


erbindlichkeiten 
12. Die ſonſtigen Paſſiven 

Drankfurt, 10, Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebet 
detien 256¼½, Franzoſen 207, Lombarden Ill, ungar. 
4% Goldrente 88,30, Ruffen von 1880 —. Tendenz: ruhig. 

Wien, 10. Mai (Abendbörſe.) Oeſterr, Credliactien 
238,87, Franzoſen —, Lombarden —, 47 ungar. 
Goldrente —, Türkenlooſe 36.60. 

Paris, 10 Mai, (Schlußcurſe.) fimartil. 3% Rem 
89,65, 3% Rente 87,60, ungar. 4% Goldrente 88, 
Franzoſen 522,50. Lombarden 255.00, Türken 17.42, 
Kegupter 366,87, Tendenz: träge. — Ropzucher 881 
loco 50,00, weißer Zucker per Mai 54:0. ver Juni 
54,80, per Juli⸗AHuguſt 54,50. Tendenz: ſteigend. 

London, 10. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſode 
9815/10, 3% preußiſche Conſols 105, 5% Ruſſen vo» 
1873 104½¼, Türken 17½, ungar. 4% Gotdrente 87, 

N 
| 
| 
1 
| 
; 


N 


Kegypter 32%. Blahdiscont 1 %. Tendenz: malt, 
— Havannazucker Nr. 12 23½. Rübenrohmder 21. — 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 10. Mal. Wechſel auf London 3 M. 
93,40, 2. Orient- Anleihe 100%, 3.Orient-Anieihe 1005/8. 

Liverpool, 9. Mai. t (Schluß vericht.) 
Umiab 10099 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
1000 Ballen. Amerikaner 0 Gurats ruhig. Mid, 
amerikanische Lieferung: per Mai 6½ Käuferpreis per 
Mial⸗Zuni 6½ do., per Juni⸗ Juli 61/3 do., per Juli⸗ 
Auguft 6432 do., ver guguft. Sept. 80/1 do., per Sept. 
56/1 do., per Sept. Ohibr. 511½6 do., per Oktbr.⸗ 
Nopbr. 535g do., per November. Deiember 5½ do., der 
Dezember Januar 5½ d. Berhäuferpreis. 

Remwnorh, 9 Mai. (Schlun Gourſen Wechſe, auf 
genden . 7, Cable Transfers aa, Wealel auf Vo is 
5,17½ Wechſel auf Berlin gu 9% funbiste Amieihe 
129 ½. Canabian-Bacific-Actien 55/8, Centrai-Baciſte- Het. 
35/4. Thie. North Western- Act. 1067, Chie., Him. u. St. 


Baumwolle. 


der Hauptagent Bruno Voigt,] E. 


bHanzig, Frauengasse No. 15. gasse 


HAMBURG-AMERIKANISCHE - 
PACKETFAHRT-ACTIEN- GESELLSCHAFT. | 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nah Newyor 
jeden Mittwoch und Sonntag, ; 
2 5 25 
von HA wre nach Mew york, 
„jeden Dienstag, 15 
von Stettin nach Newyork, 
/ alle 14 Tage, x 
von Hamburg nach Westindien® 
monatlich 4 mal, 100 
von Hamburg nach Mexie 
monatlich 1 mal. a 
Die Post-Dampfschiffe der ‚Gesellschaft, bieten bei ausgezeichneter Verpflsgung, 
“orzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendecks-Passagiere, 
Nähere Auskunft ertheilen 
Mencke, 


Baul-Act. 863%, Illinois Eentralbahn-Adien 114, Lake⸗ 


Shore-Diihigan-Gouth-Aet, 103%, Louisville u. Naſhville⸗ 
Achen 8731, Grie-Bahnactien 28V8, Erie ſecond Bonds 
1061/2. Rewpork Ceniral River Actien 106% Northern 
Pacific Preferred Ketten 62½, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
ſerred - Actien 517, Philadelphia und Reading Actien 
AN, Coxis- u. St. Franc.-Pref, et, — N 
Ketien 61 j. Wabaſh, St. Couis-Racifie-Bret-Ach. 27%. — 


Rohzucker. 
Privalbericht von Otte Gerike, Danzig.) 
a e e . Sir 
mine 8 5 aufer, 21. I 
; 41 bol, Auauft 21,80 Al do., Oklober⸗ 


Dezbr. 1,60 M do. 
Abends, Tendenz: feſt. Termine: A 210, zur ge 


ſtramm. 


handelt Käufer, Zuni 21,75 ‚it do. M 
Kuguſt 21,80 „ be, Oktbr.-Derbr. 14,60 M do. 


s Berliner Viehmarkt. 

(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 10. Mai. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 702 Stück (darunler 650 Stück, die am Montag 
unverkauft geblieben waren.) Tendenz: Circa 70 Stück 
geringer Qualität wurden zu Montagspreiſen verkauft. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 398 Stück. 
Tendenz: Steigend, in Folge geringen Auftriebes ge- 
räumt. Berahlt wurde für 2. Qualität 45-50 JA, 
3. Qualität: B5—50 u per 100 db mit 20 7 Tara. 
19 Bakonier ohne Umſatz. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 959 Stück. 
Tendenz: Ruhig. Bezahlt wurde für 1. Qual.: 47 bis 
55 Pf., 2. Qualität: 34-48 Pf. per w Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 215 Stücke 
Tendenz: ziemlich geſchäftslos. 


Aus Nan e l > 

glexandersbad und ſeine Heilmittel”, von Dr. 
F. C. Müller, dirigirendem Arzt der Maſſerheilanſtalt 
und des Stahlbades Alerandersbad im Fichtelgebirge. — 
Die oben genannte uns vorliegende Broſchüre bringt zum 
erſten Mal eine zuſammenfaſſende Schrift über das 
reizende 590 Meter hoch im Ager Perfaf mitten im 
Walde gelegene Alerandersbad. Der Berfailer iebt in 
klarer, überſichtlicher Weile ein To anſchauliches Bild 
jenes ſchönen Stückes Erde, dah ſich jeder, unkerſtützt 
durch die mannigfachen Abbildungen, leicht und ſchnell 
orientiren kann. Dem Arzte werden beſonders jene 
Kapitel über das Klima, die Waſſerheilanſtalt und das 
We intereſſant fein, die in ſtreng wiſſenſchaftlicher 
Weiſe alle jene Anhaltspunkte gewähren, die bei Aus- 
wahl eines Bades für Rath ſuchende Patienten werth⸗ 


voll ſind. 
Schiffsliſte. 
Neufabrwaſſer, 10. Mai. Wind: N, 

Angekommen: Nora (GD.), Bru, Memel, leer. — 
Silpig (S.), Lindner, Flensburg, Güter. £ } 

Geſegelt: Ama (GD.), Sadewaſſer, Antwerpen, Güter. 
— Mount Park (S.), Arter, Greenock via Gieitin, 
Zucker. — Ihn u Sohn, Rohde, Queensborough, Ho. 
 Droaden, Stoltenberg, Kopenhagen, Holz. — Maker 
9 5 95 0 55 Dang, Hol — Friedrich der Große, 

) H eaux, Holz. 

öbrendk, Bonden 5 Nichts in Sicht 


Fremde. 1 
Capitän zur See Schulze n. Gemahlin 
Ober- Werftdirector Leſſe a. Tockar 
und Bölcke a. Barnewitz, Kittergutsbeſitzer. Wannew a. 
Trutenau. Deichhauptmann. Schmidt a. Königsberg⸗ 
Rentier. Frau Excellem v. Kleiſt n. Töchtern a. Thein⸗ 
feld. Frau Conſul Mihlaff a, Elbing. Frau Gerichtsrath 
Schmidt und Frau Oberſſiieutenant v. Narger a Drarien- 
Frau Dr. Kruſe a. Bückeburg. Frau Regierungs- 
mann a. Bromberg. Schlichting aus 
Schöneberg-Berlin, Apolhekenbeſſtzer. Puchmüller aus 
„Pinsdorf a. Leipzig. Klinge aus 
Stuhm, Grohn a. Weißenburg, Bloch und Hering aus 


Schottler n. Gemahlin a. Cappin, 
Tepenar n. Gemahlin a. Gonnenthal, 
Nittergutsbeſitzer. Jacobſen aus Hamburgs. Director. 
Biebrach n. Gemahlin a. Hedillie. Rittergutsbefiher. 
Kübner a. Thorn, Fabrikant. Wendt a. Bernichen, Ver- 
walter. Müller, Blume, Karo, Kämme a. Berlin, Gold. 
mann g. Altenburg Krauſe g. Köſterpiß, Sochaczewo hi 
a. Berlin, Rüh a. London, Rendat, Röntgen a. Berlin, 
Schröter a. Leiprig, Kanitz a. Gletlin, Sander a. Sorau⸗ 
Stockpis a. Berlin, Hardt a. Krebs a. Leipiig, 


Köln, 
Plachte Haaſe, Marx a. Berlin und Hoffmann a. Kreuß, 
Kaufletke. * 


TTT 
Verantworlliche Nedactenre: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Rödner, — den lohalen und provinziellen, Handeis-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
BE Err 
Winke für Reſtaurateure und Wirths. 

Daß München von allen deutihen Städten den ver- 
hältnißmäßig größten Bierconſum ausmweilt, IN allgemein 
bekannt, daß aper dem König Gambrinus in dieſer ſeiner 
Haupt- und Reſidenzſtadt ein beachtenswerther Rivale und 
zwar in dem italteniſchen Wein erſtanden it, das dürfte 
für viele etwas Neues ſein f > 

Und trotzdem iſt es gerade in München einigen Restau- 
rateuren gelungen, durch den Ausihank billiger italieni 
ſcher Weine im Glas in ganz kurzer Zeit ihren, Lokalen 
einen großen Zuspruch zu ſichern, und obgleich in dieſen 
fogenannten „Kellern“ für Bequemlichheit nur wenig ge⸗ 
forgt ift und meiſtens der Wein ſtehend getrunken wird, 
fo find dieſeſben, beſonders an Sonn- und, Feiertagen der ⸗ 
artig überfüllt, baß man ſein Glas Campidano oder Balla- 
nello nur mit großer Mühe erhalten kann vad froh ſein 
muß, daſſeſbe auch in Ruhe trinken zu kön en.. 

Da dieſe Weine aus dem dortigen kal. italieniſchen 
Nationalkeller, welcher unter Controlle von einem hal. 
italieniſchen önotechniſchen Beamten fehlt, beiogen 
werden, jo hat das Bublikum die Garantie für Reinheit 
und Urfprung, was in unſerer Zeit gewiß nicht ger ng 
zu veranſchlagen iſt; während der Wirth den Vortheil 
hat, dem Conſumenſen für mäßiges Geld ein gutes und 
wohlbekömmliches Glas Wein vorſetzen zu können. 

Wie wir hören, wurde auch in Berlin ein under 
Giaatsconirolie ſtehender hal. italieniſcher Nationalkeller 
eingerichtet, mit deſſen Berwaltung, mie auch mit der⸗ 
jenigen des Münchener Kellers, laut Verträge mii der 
hal, italieniſchen Regierung die deulſch-italieniſche Wein. 
Import- Geſellſchaft betraut wurde, deren Hauptſh in 
Frankfurt am Main ift; es empfiehlt ſich alſo für die 
Inkereſſenten ſich direct an die entral-Bermaltung 
dieſer Geſellſchaft nach Frankfurt am Main (Taunus. 
ſtraße 10) zu wenden, um die Bedingungen für den Being 
dieſer für den Ausichank ſo geeigneten Weine zu erfahren. 


Walter's Hotel, 
a. Danzig naiſerl. 


Hotel d 
FTabrikbeſiher. v 


7 — em 


oppot. Joppoſ. 
Habe meine Comman-⸗ 
dite für ff. Wurſt- und 
Fleiſchwaaren, vis & vis 
dem Kurhauſe gelegen, 
für die Saiſon wieder; 
eröffnet. 8829 
Danzig im Maj. 


H. Paul jr., 
2. Damm 17. 5 


(552) 
Danzig, Hunde- 


Nr. 128. 


Zur Hochzeit 


Bew 


erlin W. 


huſten u. A. 


h. Bertling, 


Natur-Ungarmeine, 


PR 
Export, Jüaerndart, Delterreich, 


drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin 
nal⸗Büchſe trägt den Namenszug 
„Dr. Knorr“ in rothem Druck. 


roh, Mein- 


ährteſtes Mittel gegen Kopf⸗ | = 
Schmerzen, Migräne, Neuralgiſche 
Schmerzen, Rheumatismen, Keuch⸗ 


Dofis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachſene in der Regel 1—2 Gramm) 


it Dr. Knorr's Autipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
.“ Jede Origi⸗ 


und dergleichen Feſtlich⸗ 
keiten empfehle meine au 
EN gepflegten Rotz. u. Weiß 


Trauben-Weine 


das Lir. von 75 Pf bis 1 
M und verſende dieſelben 
von 15 Ptr. aufwärts. Für Mi 
reine Trauben-Weine ga. 
rantirt. (8410 
E, T. Merker, 


mm 
Melzergaſſe 1, 2 Tr. 
werden alle Arten Resen- und 
Sonnenſchirme neu bejogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 


des Erfinders 
Iren jede vorkommende Repar. 


prompt u. ſauber ausgeführt. 


| M. Kranki, Wittwe. 


Leichte 
Verdaulichkeit. 


© 
beſtätigt zur Genüge deſſen vorzügliche Qualität, 


ganz beſonderer Beachtung empfohlen. 
Ju haben in Dofen von 3H I 1½ 


Der täglich zunehmende Verbrauch unſeres 


CGCAO-VERO 


(entölter leicht löslicher Cacao) 


Große 
Nährkraft. 


feines Aroma, Aus giebigkeit und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 
1½ bb Nin den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Conditoreien, 


HARTWIG & VOGEL 


für U 8,50, MM 3, _ AL 1,50, 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erschien die Sommer-Ausgabe der amtlichen 


Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 


der Garnison Danzig, 
(Preis 25 9.) 
Die nächste Ausgabe erscheint Anfang October 1889. 


jahre. 
‚ Louis Werner 
im Namen der Hinter. 
bliebenen. (8890 
ai1889. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 


Genoſſenſchaftliche 
Grund-Credit-Bank für die Provinz 


Preußen. ' 
Auf Beſchluß des Kufſichtsrathes der Bank hat eine verſtärkte 
Ausloofung der noch im Umlauf befindlichen / Hppotheken-Antheil. 
Scheine Serie Il Fr et 105% ſtattgefunden und iind heute 
durch den Notar Herrn Juſtürath Sllendt folgende Stücke gezogen: 

Littera A. Nr. 345689 10 11 68760 85 
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AN 0,75 Golonialwaaren-, Delicateh- und Drogen-Beihäften. 7 
a 2 ür das Winter- 


Königsberger 


Pferde- Lotterie. 
Zlehung am 15. Mal 1889. 


55 


belieben Bewerbung unter 5 
in der Exped. d. Zig. einzuſenden. 
e 
mit der Buchführu - 
trauten ſoliden jungen M 


45 . - — = E 
— — = 5 —— = — 


1. Hauptgewinn: Eine hochelegante complette vierspännige Equipage. 


2. Hauptgewinn: Eine complette zweispännige Equipage. 
3. Hauptgewinn: Eine complette zweispännige Equipage. 


Ferner: 
27 elegante Luxus- und Gebrauchspferde, 
1095 mittlere und kleinere Silber-Gewinne. 


ſchrift 
pd. 


keler Seuung 2 ⁊ͤw 
Schiffszimmerleute. 

Tüchtige Schiffszimmerleute er- 
alten dauernde Arbeit. Lohn von 


N 2 2 s ; 242 

Mit den neuen Gchnelldampfern] 87 80 15 591090 90 97 99 10805 15 55 Loose a 3 Mark sind in der Expedition 6-6 Uhr 3,80 A. Ueberſtunden 
des Morppeutichen Flond hann 169 470 1 der „Danziger Zeitung“ zu haben. ü 0 ® 7 Ihms Kiel. 
f ' 69 1 5 ehr ‚ x 
Bremen nach Rmerika 18 13 10 1 101 % 300202 IE ur 5 757575 AR . 
u 223 230 231 232 234 236 0 262 26, I ar am 20 in 2 Ziehungen i uf F mit lansi. Zeugn. ſuche Stell. 
in 9 Tagen 1 0 2 42 Bl Weimar-Lotterie 1889 15.—17. Juni u. 14.—17. Dibr. 10 Beate ’ e ee an 
310 350 352 353 354 355 39.360 00 1.368 ».23iehungen| 6700 Gew. i. W. v. 200000 Mk. Sauptgewinne i. W. v.] Freilos. Fug eine feine Conditorei, viel 
en. Ferner fahren Dampfer ]; > = 1 5 5 0 k eine 

F / EOOOO Mk. 2OOOONk. 10000 Mk. u. w. Nein 
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von 1 Bremen 9 


2 
OND Ein 


dr an CI CD pt un nd et 


2 


Looſe find in den durch Plakate kenntlichen Berkaufsitellen zu 
haben, ſowie zu beziehen durch den (8826 


2 16 . 2 2 + te 
Littera C. Ne. 1356789 10 11 12.1 nabe Yorkand der Ständigen Ausſtelung in Weimar. eg b. 84d. erbeten. 
107511 12 2 81 1 ö 97 104 105] me „„ .. 5 BE Ein, a e ae en 
1 239 221 201 Colonial. u. Deitillationsgeihäft 


So 
en 
— 
— 


195 
196 1 2 8 219 221 241 202 
233 248 = 75 Stück d 1000 JUL, 
welche hiermit den Inhabern zur Rückrahlung zum 15. November 
„. gekündigt werden, mit welchem Tage die weitere Verzinſung 


aufhört. — 
Die Einlöſung der ausgelooſten 415% Hypotheken ⸗Antheil⸗Scheine 
7 e nebſt dazu 


Näheres bei (6095 Serie II erfolgt mit 0 %, Anlieferung der Stü 
nicht fä 


F 95 Mattfeldt, gehörenden Talons un ligen Zinscoupons von heute ab be 


dem Bankhaufe J. Simon Time, u Söhne, Eitecten-Abtheilung, 
Berlin NW., Invalidenftrafe 93. hier (Nneiphöf. Langgaſſe Nr. 11) und bei unferer Bankkaſſe 
Adolph See Tiſchler⸗ 


(Brodbänkenſtr. Nr 
Ich habe mich ines 2 ; 3 
Chriſtburg als Genoſſenſchaftliche Grund-Credit-Bank für 
13 : G. 1 ee 
niedergelassen u. wohne: .. 
111 an ER Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
rickhahn, r. 


Dr. W. Fachs. 
mer 10 =) 


gekürzt. . 
Königsberg i. Pr., den 8. Mai 1839. 


(8839 
die 


Für die Confirmationszeit 


bringe ich das in meinem Verlage erschienene 


r 


in 5 — Gesangbuch 
= oländ. 10 M. . 9 . a 5 
2 5 59 für den evangelischen Gottesdienst 
© 5 talienisch 16M. || 85 5 
81 0 in empfehlende Erinnerung. 
„ Griechisch 16 M. S 4% 
we Lateinisch 16 M. ||= BR Das Gesangbuch ist in den verschiedensten und ge- 
55 5 Portngies. 10 u. sus A Einbänden durch jede Buchhandlung 
Russi fe SE 
2 E ussisch 16 l. 8 2 Danzig. A. W. Kafemann. 
5 8 Schwed. 10 M. Er 
=| Spanisch 16 M. 2 — — . u U 
5 Unsariuen au. g Gee- und Soolbad Kolberg 


. 


Lon 


doner Phönix, 
Feuer-Aſſecuranz- 


Societät, 


gegründet 1782. 
Anträge zur Verſicherung von 
Gebäuden, Mobilien, Waaren, 
Maſchinen, Fabriken, Ernte und da 


H d ba 6 8 
RI i e Bade-Diretion. 


EN, 


Prämien werden entgeg 
nommen und ertheilt bereitw 
KHuskunft 


E. Nodenacker, 


enge. 
illig 


671m Kundegaſſe 12. . 
x 32 88 88 leibsle 
3 88 
SEERMESES 
. 2 A 8 
9 5 
8 * 
8 RS 25056 
252 5 send |; 
ER E 
8 gas Be 88 2 
335 5 
8 8 „ ag 
8 3 388825 
E42 3 8 8 zer 
3 1 8 8 NE Prämirt 1878. Prämirt 1888. 
2 2 888 3825 Nach Dr. Hager Fällen von Kolik, W 
8.8 8 5 8 5888 Ei r ist Pepsin in allen 3 Magenkrampf, — 
8 E — 0 2 ES Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg. 
Pam. 8 7 1 g 8 
388 8 858 Depot bei Albert Boers, Vorſtädt. Graben 11. Detail-Derkauffß 
8 2888.2 
852888833 bei den Herren K. Ent, Langenmarkt, Magnus Bradthe, Ketter 
88 6e bagergalle. Guffav Edwar i Heil. Geifte., Dito Pegel, ieidene. IE 


Bergmanns 
Sommeriprofjen-Geife 
zur vollſtändigen Entfernung der 

Sommerſproſſen pr. Stück 

> 5 EHEN, N 
r. N ans r. d- 

mergaſſe Nr. 6. 185 (6171 


Jufankerie⸗Offizier⸗Creſſen⸗ 
0 pel cpi m Stück 
1695) . L. Schmidt. 6 


Dampfmolkerei 


Cottin in Pommern 


laſtiſche Sauggebiſſe, beiter 
€ Zahnerſatz. (Borzüge: Umer⸗ 
hrechliche Gummiplaite, vorzüg⸗ 
lüches Feſtſitzen im Munde ohne 

ruck, ſelbſt wo kein Naturzahn 
mehr vorhanden iſt, naturgetreues 
Ausſehen und Brauchbarkeit beim 
Kauen) fertigt F. F. Schröder, 
Danzig, Langgaſſe 48. Dajelbit 
werden Zähne plombirt und 
ſchmerzlos geiogen. (8506 


„Starke, im vorigen Herbſt 
pikirte 
Erdbeerpflanzen 


in großfrüchtigen Sorten mi 
Namen, giebt 1000 Stück für 


Gypsrohr 
hat ſtets zu verkaufen (6796 
J. Eichhorn, 
Sorgenort bei Alt-Dollſtädt. 


8 Stück Fettvieh, 
Bullen und 2 Kühe 


jtehen zum Verkauf bei Johann 
Wiebe, Neuteichsdorf per A 


Neue grosse Sendungen 
Sopha-Teppiche, a 1,50, 2,00, 3, 4, 5 bis 30 Mk., 


* 50. 2 . 
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Kapital Tischdecken, a 90 Pf., 1,00, 1,20, 1,50 bis 10,00 Mk., 


am Holzmarkt. Altst. Graben 108. 5 


Gutes Dach u. 


Gerichtlicher Ver kau 


einer Villa 2 5. Kelkome Danzig. 
ee eee e ee 
gelte de eiche unge, Heſelſchaft 
Danzig, enthaltend 4 Wohnungen ſicherungs-Geſellſchaft 
iſt zu beſetzen. 


nein i en oll ed 
perhauft, erden, Nähere aus] meldungen unter 8835 in 
Der Concursverwalterl der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Georg Lorwein „Wirt ter (1 K.) 
And lle. G85 E fact u. fa . Wege e 
Auffeher, Hofmſtr., Schließer g. e. 
Speicher etc. bei ſehr bei. Anſpr. 
ef. Adr. u. K. K. poltlagernd 
Rehhof Weſtpr. erbeten. (8802 


Ein junger practiſch. 


mit ſchöner 

D eſtillateur Handſchrift, der 
einfachen Buchführung mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Jeuanilie, 
De 1. Juli 1889 anderweitige 

ellung. 

Gef. Offerten unter J. K. 250 
8 poltlagernd Thorn erbeten. 


als Lehrling eintreten. 


Tüllgardinen, a 25, 30, 40 Pf. bis 1,00 Mk., 


Bettvorlagen, a 25, 30, 40 Pf. bis 3,00 Mk., 
Bettdecken, a 1, 20, 1,40 bis 3,00 Mk., 


Steppdecken, a 3, 4, 5, 6 Mk., 
Oberhemden, a 2,25, 2,50, 3,00 bis 5 Mk., 
Nachthemden, a 90 Pf., 1,00, 1,20, 1,50 Mk., 
Schürzen, a 10, 15, 20 Pf. bis 1,50 Mk., 
Herren-Socken, a 30, 40, 50 Pf. bis 1,00 Mk., 


empfiehlt als sehr billig (8389 


Hermann Ferner, 


Allgemeine Ausstellung 


für Unfallverhütung 
. Berlin 1889 
im Landesausstellungspark, 
am Lehrter-Bahnhof. 
unter Ar, 8819 in der Erpeditlon 


Ausstellung für Industrie, haftem Bet 5 sinnliche dieſer Zeitung melden 
Bergbau, Baugewerbe, Land- | = 
wirthschaft, Schifffahrt, Ver- 
kehrsgewerbe ete, vom Stand- 58 are uni, &2.2 


. an 
. Auneitofie, Elbing, 3. ſend. 
punkte des Arbeiterschutzes. da ile Sen, ci kleine Sanfer, 


Aliehr geihübt und gan! in der 


Junge auſtänd. Damen 


können gegen Penſion die 17110 


Ein helles, geräumiges 
Quartier von 4 zuſammen⸗ 
hangend. modern decorirten 
Zimmern, Küche, Mädchen ⸗ 
ftube, Speiſekhammer etc. 
iſt Canggaſſe 67, 3. Etage 
per 1. Juli reſp. I. October 
d. C. zu vermiethen. (8859 


Maschinen im Betriebe. 
Besondere Sehens würdigkeiten: 
Bergwerk — Taucher — Gefrier- 
schacht— Theater — | 
Mühle, Brauerei im Betriebe. 


Ein 
geräumiger Laden 
iſt Milchkanneng. 18 zu vermieth. 


Kohlenmarkt 31, II. . 1-2 g. 


Landauer, „nen de Dahn 


1 faſt neu, fteht zum Verkauf Bor- 8 7 
feld iczen raten 53. 48810 Wein zpn Mohn, von 2 Stuben 


Gelbitfahrer, Entree und Burſchengelaß f fort 


0 
8 
en ane smeiipannia,, Berliner) Ein inen 


Täglich: Grosses Doppelconcert. 
Wagen, hochelegant und faſt neu, Zimmer 
fteht zum Verkguf. Näheres der Börſe gegenüber iſt als Com⸗ 


1 > tags a). 
Geöfinet von 10 Uhr Vormittags ab Milchkannengaſſe 9, Comtoir. toirſtuve jofort du vermielhen Can 


(8626 ET EHRT TIEFER RORTTERIFE 
Eintrittspreis 50 Pig. Eberhanfen Make esafle 10.0 
Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mark. f 


zu vermiethen. 


5 EEE g N au 97 ee Delober 
Jantzen' ſche Badeanſtalt. auch e Meere "m 0 


vermiethen. Näheres part. 
im Laden. (6902 


Sommer -Douche. 
| Monats-Abonnement 5 Mark 


Geſucht 20 000 Mk.] Eine Wohnung, 
: zur ſicheren Hypothek auf längere] beitehend aus 3 Zimmern, En- 
Die 3eit bei prompter Zinszahlung. 


Holz ⸗Jalouſie⸗Jabrit Abr. u. 8899 in_b. Exp. b..ta. erb, 
ul von (6035 


8000 Mk. Zeitung erbeten. 
C. Steudel, 


ſind auf un zur 1. Stelle Weidengaſſe 32 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, ten unter Nr. 8388 in der iſt eine neu decorirke herricaft- 
liche Wohnung von 5 3. und mit 
fämmtlichem Zubehör gleich oder 
inater zu vermiethen. (8774 


herrſchafti. Wohnung, 


Lehrling Sofort in 


eu. 
teich. 668 
in G 
Al pro Centner incl. Hilte, Ein Ut 5 
kanco gegen Nachnahme. (8850 non eu, 8 a laden; 
ER 1.[ſehr guten Wirthſchaftgebäuden, 
alte ngsſtüche 1 rden N elegantem, herrſchaftlichem Wohn⸗ 


71 1 haus, großem Garten, vollem 
b b er De Sl in der todten und lebenden Inventar, 


f Iebenbent ar, 
Einige 100 Stück jet ee el nam 
magere Hammel 


ab die Gärtnerer zur 
„Flora““, Neuſchottland bei 
Langfuhr. (8806 

P in verſchiedenen 
Grabgitter Muſtern een 
compleit auf den Kirchhof zu ſtell. 


empf. zu bill. Preiſen W. Kretſch 
mann, Mattenbuden 22. (8479 


. ff. Centrifugen D Näfe, 


Bee € Ele 11 175 n in der 
edition dieſer Zeitung. 
Gutes Drauſen⸗Gups- Herden iu haufen geſuch e 


rohr emrfiehlt 9890 leg Offerten unter Nr. 9586 in | Eine Ichimmelſtute 


der Expedition dieſer Zeitung ſehr ruhiges Reitpferd ſteht um 


W lerbeten. Verkauf Hopfengaſſe 95. (8682 


treidegeſchäft eintreten. 
u. Logis im Hauſe⸗ 


Nathan Leiſer, 


1JLanggaſſe 66 III, beſtehend aus 
5 Zimmern etc iſt ſofort oder zum 
1. Oktober zu vermiethen. Bel DE 
Vorm. von 10—11. (8665 
n der Nacht v. 9. 2. 10. D. 
iſt mir e. ſchwarze Siute 3 J. 
alt, 5/2 groß v. d. Weide abh. 
gekommen. Wer von dem Verbleib 
4 derielben etwas weiß, der melde 
in einem Eiſengeſchäft Offerten ſich gegen Belohnung bei ( 
u. M. L. poſtlagernd Thorn. N. Kresin, Mönchengrebin. 
Cand. theol. wünſcht Rad hilfe 8 


ſtunden zu geben. Näheres Gr, Druck und Derlag von, 
Mühlengaſſe 7, part 68382] A. M. Kaferzann in Damals. 


Gustav Lohse, 3:i;” 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den 
rauch der rühmlichst bekannten 


Lohses Lillenmlich-Selfe a St. 75 Pl. 


Beim Ankauf obigen Fabrikats bitte auf den in rother 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Er- 
finders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. R 76 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien ete. 


